Mit allerböhfter Bewilligung. 
5” ZUFRN 


| 7 el 


ED) 


erpeditlen bei Sraß, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. (Mebactens: K. Schall.) 


1 


— . —ᷓ. 


Ho. 418. Montag den 14. Mai 1882. 


Bekanntmachung. 

- Nach den für dieſen Fruͤhjahrs-Wollemarkt bereits eingegangenen Anmeldungen von Wollemarkts⸗Zelten, iſt über 
den hierzu beſtimmten Raum nunmehr vollſtaͤndig verfügt, und es konnen mithin fernere dergleichen Anmeldungen für die: 
fen Markt nicht mehr berückſichtigt werden. 

Breslau den 12. Mai 1832. 
Koͤniglicher Polizei⸗Praͤſident. Heinke. 


Inland. der de unn den der Maͤchte des . fe a iin 

i ichts⸗Di⸗ würde, un ich, wie man angiebt, fo aus: Nie hat ein 
en e Dal yerteihl — Kas But n Staat, der in das außerſte Ungluͤck gerathen iſt, freiwillig durch 
Bunzlauer Kreiſes zu ernennen. einen Vertrag die Bedingungen feines Beſtehens aufgegeben, um 
a z fie ausnahmsweiſe durch eine abgeſonderte Uxb:reinkunft wieder 


„ e zu erlangen.“ ’ 
Schreiben aus Berlin, vom Sten Mai, in der Paris, vom 2. Mai. Der National ſowohl als der 
Hamburger Zeitung. Die wegen Anſchluß an den Courrierfrangais ſprechen davon, daß der Marſchall Soult 
Preußiſchen Zollverband mit Sachſen angeknüpſten Uns nach der Präfidentur des Miniſter⸗Rathes ſtrebe. Herrn Dupin 
terhandlungen haben wiederum einen Auſſchub erlitten, und der dem Aelteren ſoll heute neuerdings das Juſtiz⸗Miniſterium an⸗ 
Miniſter von Zeſchau iſt nach Dresden zurückgekehrt. — Die getragen worden ſeyn. — Das Journal des Dabats aͤu⸗ 
Kaiſerin von Rußland wird, dem Vernehmen nach, dieſen ßert ſich über das mit dem Paͤpftlichen Stuhle in Betreff der 
Sommer das Bad Ems beſuchen, und auf ihrer Durchreiſe ei Beſetzung von Ankona getroffene Abkommen folgendermaßen: 
99 Tage in Berlin und Potsdam verweilen. Die Prinzeſſin „Wir ſind weit entfernt, aus dieſer Uebereinkunft dieſelben Fol⸗ 
8 edrich der Niederlande wird die Ankunft ihrer kaiſerlichen gerungen, als die Oppoſitions⸗Blaͤtter, zu ziehen, die darin 
rn bier erwarten. Der Prinz Wilhelm, Bruder des nur eine Erniedrigung für Frankreich erblicken. Was war der 
8 hett geht in nachſter Woche auf fein Gut Fiſchbach in Zweck der Expedition nach Ankona? Offenbar kein anderer, als 
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- egationen eine politiſche Stellung zu ſichern. eſer Zwe 

2 Frankreich. 05 erreicht ee n Reihefolge widriger Zufälle hatte aber 

In einem Schreiben aus Paris in der Stuttgarter Zei- der Beſetzung von Ankona einen Anflzich von Gewalkthaͤtigkeit 
tung beißt es: „Der K Sig ln will einmal nicht auf vor⸗ gegeben, den man ihr aus triftigen Gründen benehmen mußte. 
berige Anerkennung der 24 Artikel unterhandeln, ob ihm gleich Um die übertriebenen Angaben der Böswilligen, die ſtets bereit 
die Rächte ihre Verwendung, um fobann mehrere Modificatio⸗ find, das geringſte Zeichen einer Mißhelligkeit zwiſchen den Ka⸗ 
nen für ihn zu bewirken, angeboten haben. Das Haager Gabi: binetten für ihre Zwecke auszudeuten, zu widerlegen, war es 
net erhebt ſich in feiner Antwort auf die Erklzrung des Grafen von Wichtigkeit, die uns von der Nothwendigkeit gebotene au⸗ 
Orlow vom 22. März gegen die Anwendung eines Grundsatzes, ßerordentliche Maaßregel durch eine poſitive Zuſtimmung der 


Paͤpſtlichen Regierung ſanetioiren zu laſſen. Dies ift durch das 
von dem Grafen von Sainte: Kala getroffene Abkommen ges 
ſchehen. Mit ausbrüdlicher Bewilligung 
wir jetzt Ankona beſetzt. tte man ſich, nachdem dieſes Re⸗ 
ſultat einmal erlangt, an Ausdrucke ſtoßen follen, die in Paris 
vielleicht nicht gewählt worden waren, in Rom aber einer vor: 
theilhaften Uebereinkunſt bei dem Kardinals Kollegium gewiſ⸗ 
ſermaßen Eingang verſchafft haben? Wir ſind die 
nicht, glauben vielmehr, daß das Miniſterium, wenn es einen 
anderen Weg eingeſchlagen haͤtte, nur kleinlichen Ruͤckſichten ge⸗ 
folgt wäre. Es hat beſſer, wie feine Gegner, die Größe Frank: 
reichs verſtanden, deſſen Macht und Würde, wenn es der Em: 
pfindlichkeit eines vergleichsweiſe fo ſchwachen Staates, wie der 
Kirchenſtaat iſt, nachgiebt, nicht komprimittirt werden koͤnnen. 
Die Regierung hat uͤberdies nicht vergeſſen, daß fie es gerade 
mit einer Macht zu thun and der alle uͤbrigen, ſelbſt die nicht 
katholiſchen Staaten, beſtaͤndig Beweiſe der Nachſicht und Ach⸗ 
tung, die im Uebrigen in politiſcher Ruͤckſicht kein weiteres Ge⸗ 
wicht haben, zu geben gewohnt find.” — Der Meſſager des 
Chambres ſagt: „Waͤre es wahr, daß die Herzogin von 
Berry Italien verafen hat, und daß Herr v. Houdetot, der an⸗ 
eblich nach Oran ging, eine andere Beſtimmung nach einer naͤ⸗ 
— Küſte hatte? Die Gaͤhrung in Lyon ſteht mit dieſen Ge 
‚ züchten im Zuſammenhang, fo wie die Bewegung, die unter 
dem Landvolke des Siere: Departements herrſchen ſoll.“ — 
Das Journal des Debats bemerkt über denſelben Gegen: 
ſtand: „Ein Abendblatt meldet, die gergogin v. Berry habe 
Ma a: Carrara verlaſſen, um einen Landungsverſuch an der 
ſuͤdli ö zu 2 Nach einem anderen 
Blatte haͤtte die Regierung ſeit zwei? gen zahlreiche telegraphi⸗ 
ſche Depeſchen empfangen und abgeſchickt, woraus ſich in der 
i ieße, daß man ar Aufruhrverſuche gefaßt ſey. 
Wir wiſſen nicht, in wie weit dieſe Nachrichten gegründet ſind, 
zweifeln aber nicht daran, daß die Regierung die nothwendigen 
Maßfegein getroffen haben wird, um ſolche Pläne, wenn fie 
wirklich vorhanden ſind, zu vereiteln.“ — Dem Courrier 
frangais zufolge, haben in Nimes am 22., 23. u. 24. v. M. 
ernſtliche Unxuhen ſtattgefunden, indem die dortigen beiden poli⸗ 
tiſchen Parteien mit einander handgemein wurden. — Der ab: 
eſetzte Maire des 9. Bezirks, Herr Crosnier, erklaͤrt in einem 
chreiben an die Gazette, er koͤnne nicht glauben, daß die an⸗ 
faͤngliche Annahme der ihm von Herrn v. Chateaubriand uͤber⸗ 
ſandten 1000 Fr. fuͤr die armen Cholera⸗Kranken ihm feine Un: 
gnade zugezogen habe, wie die Gazette ſolches andeute; er ver⸗ 
muthe vielmehr, daß eine von ihm ausgegangene Rüge der ſtaͤd⸗ 
tiſchen Verwaltung im Allgemeinen daran Schuld ſey. Zu⸗ 
leich erſucht Herr Crosnier wiederholt den Miniſter, der die 
erordnung zu ſeiner Entlaſſung kontraſignirt hat (es war der 
Groß ſiegelbewahrer), ihm die Gruͤnde anzugeben, die den Koͤ⸗ 
nig bewogen hätten, ihm fein Vertrauen zu entziehen. 
In Paris waren bis zum 2. Mai amtlichen Nachrichten zu⸗ 
folge 12512 Perſonen an der Cholera geſtorben. 
Die Nachricht, daß Marſchall Grouck y von der Cholera be 
fallen geweſen ſey, erweiſt ſich als ungegruͤndet. 5 
Der Abbé Paganel hatte mit dem Buchhändler Tenon ei⸗ 
nen Contrakt wegen des Drucks einer Schrift gefchloffen, in wel⸗ 
cher der Bere den Erzbiſchof von Paris, Herrn v. Quelen, 
angreiſt, ihn als Ketzer bezeichnet, und auf ſeine Abdankung an⸗ 
traͤgt. Dieſer Schrift waren rechtfertigende Belegſtuͤcke, und 
namentlich ein feste geheimnißvoller und ſehr weltlicher Brief: 
wechſel beigefchloflen, den man in den Julitagen im erzbiſchoͤfli⸗ 
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chen Gebaͤude vorfand. Anfangs 25 der Buchhändler großen 
8 Papſtes halten 


er Meinung 


Eifer, den Druck zu befördern, bald aber gerieth letzterer in Stok⸗ 
ken. Als der Verfaſſer darauf Herrn Tenon vor Gericht laden 
ließ, um ihn zur beſchleunigten Herausgabe des Werkes zu nöͤ⸗ 
thigen, beeilte ſich dieſer, ſie in der Zwiſchenzeit zu bewerkſtelli⸗ 
gen. Zu ſeinem groͤßten Erſtaunen aber fand der Abbs eine an⸗ 
dere Vorrede anſtatt der ſeinigen, und die Weglaſſung mehrerer 
im Text ſelbſt angezogenen Belagſtücke, ja ſogar zweier Kapitel 
des Werks. Letztere waren wichtig, weil darin vom Eczbiſchof 
Rechenſchaft über eine Summe von 750,000 Fr. gefordert ward, 
welche als Reſultat mehrerer Einſammlungen zu frommen Zwek⸗ 
ken ſich bis zum Ausbruch der Julirevolution im erzbifchöflichen 
Pallaſte befanden. Der Abbe verlangte hierauf vom Handels: 
tribunal die Aufhebung feines Kontraktes und Koſtenentſchäͤdi⸗ 
gung, und ſah ſein Verlangen gewaͤhrt. Sein Gegner ward zur 
Zahlung von 750 Fr. für die verunſtaltete Ausgabe und zu 150 
Fr. Koſten verurtheilt. Eine von Herrn Tenon bei dem Koͤnigl. 
Gerichtshofe eingelegte Appellation war für ihn ohne Erfolg, da 
obiges gegen ihn gefällte Urtheil beſtaͤtigt wurde. 

Nach mehreren Briefen aus Madrid hieß es, der Sentinelle 
de Bayonne zufolge, es habe ſich in erfigenannter Stadt das 
Gerücht verbreitet, daß Dom Pedro ohne den geringſten Wider⸗ 
ſtand in Liſſabon eingerückt ſey und feinen Bruder durch die 
Bewilligung einer Entſchaͤdigung von 1 Mill. (wahrſcheinlich 
jährlich) bewogen habe, ſich nach Madrid, wo man ihn erwarte, 
zurückzuziehen. Ofſiziel iſt übrigens nichts darüber eingegangen. 
— Folgendes find die authentiſchen Nachrichten über die 
Krankheit des Herrn Perier. Am 19. April fing ſich die Ge⸗ 
hirn Erregung bei dem Kranken an. Da Herr Perier von Na⸗ 
tur ſehr heftig iſt, ſo achtete man Anfangs nicht darauf. Am 

olgenden Tage und namentlich am Sonntag (22) wurde indeß 
ie Kriſe bedeutender, und es litt jetzt keinen Zweifel mehr, daß 
der Zuſtand des Miniſters völliger Wahnſinn ſey. Er miß⸗ 
handelte ſeinen Kammerdiener Lallemand, der ſchon ſeit mehre⸗ 
ren Jahren um ihn iſt, und man verſichert, daß Hert Brouſ⸗ 
ſais ſelbſt in eine Lage gerathen ſey, welche ihn zu der Erklaͤ⸗ 
rung veranlaßt habe, daß er, unter dieſen Umſtanden, in dem 
otel des Praͤſidenten nicht wieder erſcheinen würde. Dieß be⸗ 
immte Herrn Periers Umgebungen, den Dr. Esquirol zus . 
zuziehen. Der Zuftand des Herrn Perier iſt ein heftiger 
Wahnſinn, bei vem indeß Zwiſchenraͤume eintreten. Im Gan⸗ 
zen ſteht ſein Zuſtand mit der olitik in keiner a 
wenn gleich dieſe feinen Geiſt Immer aus ſchließlich befchäf- 
tigt. Nach dem Ausſpruche der angeſehenſten Aerzte, von denen 
das Miniſter⸗Conſeil einen Bericht verlangt hat, dürfte Herr 
Perier, von dem Datum dieſes Berichts an, etwa noch einen 
Monat leben. Nach dem Ausſpruche eines von ihnen, war 
einige, wenn gleich ſehr ſchwache, Hoffnung zu feiner Gene⸗ 
fung vorhanden. Auf jeden Fall hielt man die Ruͤckkehr feiner 
Vernunft für ſehr ungewiß. E 8 

Der General Lamar que, mit deſſen Geneſung es ſehr 
langſam geht, ſcheint, deſſen ungeachtet, was die Zeitungen ſa⸗ 
gen, keines weges außer Gefahr zu ſeyn, denn fein Arzt, ga 
Renauldin, will morgen eine Confultation mit den DD. 
Brouſſais, Wolowekf, Lisfranc, Fouquier und Lesped, einem 
jungen Arzte aus dem Dep. der Landes, halten, welcher letztere 
ausdruͤcklich von dort nach Paris gekommen iſt, um die Cholera 
zu ſtudieren, und, gemeinfchaftlich mit Hen. Renauldin, den 
Gang der Krankheit des Generals verfolgt hat. 

Paris, vom 3. Mal. Cholera-Buülletin, vom 1ften 
zum Lten Mai: Geſtorben in den Hoſpitaͤlern 36, in den Haͤu 
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fen 47, Summa 83; demnach 31 weniger als geſtern. Geheilt 
entlaſſen 111, neu hinzugekommen 95; vacante Betten 2733. 
ER Caf. Perier befindet ſich feit Nachts 2 Uhr viel boſſer. Dem 
emps zufolge, ſoll ſich Here Perrier, deſſen Geſundheitszu⸗ 
ſtand m ſehr verbeſſert hatte, feit geſtern Morgen um 4 Uhr wie⸗ 
der viel ſchlimmer befinden, Here von Argout ift völlig hergeſtellt. 
— (Mess.) Eine zweite telegraphiſche Depeſche ift fo eben auf 
der Boͤrſe angeſchlagen worden. Sie enthalt Folgendes; Mar: 
ſeille, 30. April, 11/ Uhr. Der Praͤfekt des bouches du 
Rhone an den Hrn. Miniſter des Innern. Die inſurrektionelle 
Bewegung, welche dieſen Morgen Statt fand, iſt unterdruͤckt. 
Die dreifarbige Fahne iſt auf dem Kirchthum aufzeſteckt, wo die 
Infurgenten die weiße Fahne wehen ließen. Man hat Nachſu⸗ 
chungen nach denjenigen angeſtellt, welche man für die geheimen 
Lenker des Aufſtandes hält. Alles ift zur Ordnung zuröckgekehrt. 
— (Mon.) Seit etwa drei Monaten waren die Behoͤrden von 
der Exiſtenz Carliſtiſcher Umtriebe benachrichtigt, welche zu Marz 
ſeille und langs der Küſte ausbrechen ſollten. Sie wußten, daß 
Sa. Correſpondenzen zu dieſem Zwecke zwiſchen der genannten 
tadt, Paris und Italien ftatt fanden; daß mehr oder weniger 
bedeutende Reiſende, welche jedoch ſaͤmmtlich der legitimiſtiſchen 


Parthei gleich ergeden waren, ſich, beſonders in der letzten Zeit, 


dicht aufeinander folgten, um Befehle, Gegendefehle, Rathſchläge, 
u überbringen. Bald war es am 15ten März, bald am 21ſten 


April, endlich deſinitiv am 28ſten, wo alles bereit ſeyn und aus⸗ 


brechen ſollte. Es handelte ſich um eine Landung. Der Name 
der Herzogin von Berry wurde genannt; man hatte den Plan der 
Kuͤſte bei Martigues aufgenommen; es wurden anſehnliche Sum⸗ 
men an mehrere in dieſe Verſchwoͤrung verwickelte Perſonen ver⸗ 
ſendet. In den umliegenden Departements waren diejenigen 
Menſchen, welche nichts als Unordnung und Bürgerkrieg träus 
men, im voraus benachrichtigt; ihr Uebermuth, ihre Drohungen 
brachten, da poſitive Indicien fehlten, auf die Spur ihrer Hoff⸗ 
nungen und des lange vorbereiteten Streichs. Zu der bezeichneten 
Epoche wollte man die Unruhen an verſchiedenen Punkten des Suͤ⸗ 
dens ausbrechen laſſen. Zu Lyon hatten Geldvertheilungen ſtatt, 
doch einige duͤrftige Arbeiter, von patriotiſcher Indignation beſeelt, 
waren, da ſie die Quelle und den Zweck dieſer Austheilungen er⸗ 
fuhren, zu der rechtmäßigen Behoͤrde gekommen und hatten das 
Empfangene derſelben era y Aus fpäter angeſtellter Unter⸗ 
ſuchung ging hervor, daß die Herzogin von Berry im Handel um 
das Dampfboot il Colombo geſtanden hatte, und daß das Dampf: 


boot Carl Albert auch zu ihrer Dispoſition geſtellt war. — Im 


Voraus waren zweckmäßige Inſtruktionen gegeben. Zu Marſeille 
wie x Lyon wurde alles in Bereitſchaft gehalten, um auftuͤhreri⸗ 
ſche Bewegungen zu lähmen, und die Urheber in die Haͤnde der 
Gerechtigkeit abzuliefern. Während Neifende zu Nevers und auf 
dem Wege verbreiteten, daß am 30ſten die weiße Fahne zu Lyon 
aufgeſtellt ſey, trugen Auftührer dieſe in der That am 30ſten in 
Marſeille umter. Der Oberſt Lachau wurde in klagantri 
erimine ergriffen, desgleichen Hr. v. Candolle (nicht Bandolle). 
Er v. Candolle, Franzöſiſcher Ex⸗Conſul zu Nizza, hatte biefe 

egend, wo er feinen Wohnſitz aufgeſchlagen hat, eben verlaſſen. 
Hr. Laget de Podio (nicht Lege de Pogie), der gleichfalls verhaf⸗ 
tet iſt, war 1815 Subſtitut des Königlichen Prokurators in Mat: 
feilfe, — Die Aufrührer zählten auf das Volk; aber dieſes, Die 
Nationalgarden und die Linientruppen haben ihre Hoffnungen in 
einem Augenblick zu Schanden gemacht. Es wird uberall fo ſeyn, 
wo der Aufruhr ſein Haupt zu erheben wagte. Die Verwaltung 
und die oͤffentliche Gewalt haben ihre Pflicht gethan. Die Juſtiz 
wird die ihrige zu erfüllen wiſſen. — (Gaz) Im Temps lieſt 
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man: Dieſen Abend erzählte man, die Herzogin von Berry habe 
von Maſſa aus mit einem Dampfſchiff eine Landung auf der Küfte 
der Provence verſucht. Hr. von Houdetot, Adjutant des Königs, 
ſoll ihr entgegen geſandt worden ſeyn, um ihr das Unvorfichiige 
und Gewagte dieſes Schrittes vorzuftellen, und fie zu beftimmen, 
ein Land zu verlaſſen, in welchem fie unter einem Verbannungs⸗ 
geſetz ſtehe. Alles vereinigt fich dahin dieſen Streich als eine lange 
voraus angelegte Unternehmung darzuſtellen. Die Vendee ge⸗ 
nuͤgte nicht; man hatte einen weit umfaſſenden Inſurrektionsplan 
gefaßt, man wollte den religiöfen Fanatismus als das Panier des 
Aufruhrs gebrauchen. In der That ſind die Nismes und in meh⸗ 
reren umliegenden Dörfern die Partheien feit drei Tagen handge⸗ 
mein geweſen; man fpricht von einigen Mordthaten; die Polizei, 
welche bis dahin von den Carliſten reſpektirt wurde, iſt mißhandelt 
worden. — (Frkf. J.) Die hieſige Polizei ſcheint auch ſchon feit 
einigen Tagen eine legitimiſtiſche Exploſion befuͤrchtet zu haben, 
welcher allein man das ploͤtziche Verbot, die Kirche St. Germain 
I Auxerrois wieder zum Gottesdienſte einzuräumen, zuſchreiben 
darf. Ueberhaupt bemerkte man ſeit einigen Tagen ein unbeſtimm⸗ 
tes Treiben, aus welchem ſich wohl abnehmen ließ, daß irgend 
etwas vor der Hand ſey, was auch die zahlreich ausgeſtreueten 
karliſtiſchen eee e zur Genuͤge darthaten. Geſtern 
Abend bemerkte man einige Verſuche, das Volk zur Empoͤrung 
aufzureizen, und die Polizei hat mehrere Unruheſtifter verhaftet. — 
Geſtern Abend um 8 Uhr verſammelten ſich etwa 150 junge Hand⸗ 
werker in der Straße St. Martin, der Straße Aubry le Boucher 
gegenüber. Auf ein gegebenes Zeichen ſetzten ſie ſich, die Mar⸗ 
ſeillaiſe „die Parifienne ſingend, und unter dem Ruf: Es lebe die 
Republik! — Nieder mit Ludwig Philipp! — Arm in Arm die 
letztere Straße entlang, in Marſch zum St. Johannes⸗Markt, 
wo eine Polizeibrigade eines dieſer Individuen verhaftete. Hier⸗ 
auf entſpann ſich ein heftiger Streit, wobei gegenſeitig Stockſchlaͤ⸗ 
ge ausgetheilt wurden, auch fiel ein Piſtolenſchuß. Das Indivi⸗ 
duum, welches ihn abgefeuert haben ſollte, wurde durch den dar⸗ 
uͤber hinzugekommenen Polizelkommiſſair verhaftet, aber in dem 
Augenblick, wo er ihn einem Detaſchement Municipalgarde übers 
gab, entſtand ein allgemeiner Tumult, und der Gefangene ent⸗ 
ſprang. Man hat indeſſen eine beträchtliche Anzahl diefer Ruhe⸗ 
ſtoͤrer feſtgenommen, deren Abſicht war, ſich nad) den Zuilerien 
zu begeben, um, wie fie ſagten, dem Könige nach ihrer Meife zu 
ſeinem Namenstage Gluͤck zu wuͤnſchen, und was dergleichen Re⸗ 
den mehr waren. Heute deutet nichts darauf hin, daß die Ruhe 
der Stadt wiederum geſtört werden koͤnnte; und uͤbrigens hat die 
ganze Garniſon Befehl, auf den erſten Wink bereit zu ſeyn, ſo 
wie die Tambours der Nationalgarde gleichfalls befehligt ſind, im 
Nothfalle ſogleich Laͤrm zu ſchlagen. — (Comm.) Die Haupt⸗ 
ſtadt iſt heute in großer Unruhe, ja man Eönnte fagen, in Beſtür⸗ 
zung. Mit Blitzes ſchnelle verbreiteten ſich die aus Marſeille ein⸗ 
gelaufenen, ungluͤcklicher Weiſe nicht wegzuleugnenden Nachrich⸗ 
ten, und obgleich fie ſichtlich den Stempel der Ungewißheit tragen, 
ſo machte doch jeder ſeine Bemerkungen und 3 daruͤber, 
wodurch die Sache ſich bald uͤbertrieben vergrößerte. Man wagte 
um fo eher, das Uebel fuͤr größer zu halten, als es angegeben wird, 
da man gewohnt iſt, den Moniteur in der Regel nur die Haͤlfte der 
ungünſtigen Nachrichten mittheilen zu ſehen. Man erführt jetzt, 
daß dies nicht die erſten Berichte ſind, welche das Miniſterium aus 
den mittäglichen Departements über die Carliſtiſchen Umtriebe er⸗ 
haͤt. Schon vor dem Ausbruch der Untuhen von Grenoble wußte 
die Polizei, daß vier Genetal ⸗Comiteés der legitjmen Parthei in 
verſchiedenen Gegenden Frankreichs vertheilt waren. Das Cen⸗ 
tral⸗Comite“ beſtand zu Paris. Zur Leitung Ba e der 
U 


"55.56 Uhr geſtattet find, 
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Chouans beftand eines zu Nantes und eines zu Lyon; das vierte 
zu Marſeille. Noch ſind die naͤhern Umſtaͤnde der Vorfaͤlle in 
jener Stadt unbekannt; allein man möchte faſt annehmen, daß 
die Regierung in jener Gegend einen Ausbruch vermuthete, weil 
ſie eine bedeutende Truppenmaſſe in der Gegend von Toulon zu⸗ 
ſammenhaͤufte. Auch im Var⸗Departement ſollen Unruhen vor⸗ 
gefallen ſeyn. a 

Ham, vom 27. April. Die Cholera hat hier feit dem ten 
15 Perſonen betroffen, von denen 5 geſtorben ſind. Die Gefan⸗ 

enen ſind alle geſund. Hr. v. Polignac hat ſeit mehreren Tagen 
eine Sphinn auf dem Wall, die ihm nebſt ſeinen Mitge⸗ 
fangenen des Morgens von 10 bis 12 und des Nachmittags von 
wieder begonnen. 

7 1. Me Man Fonic hir ., eite 
London, vom 1. Mai. „Man ſpricht hier viel“, heißt e 
in einem Morgenblatte, „von Umtrieben, die von Holyrood 
ausgegangen wären. Es ſcheint, daß der Fuͤrſt Talleyrand vor 


einiger Zeit feiner Regierung einen Bericht iiber die in dieſer Be: 


iehung gemachten Entdeckungen uͤberſandt hat. Es heißt, daß 
Das feit einiger Zeit den Karliften in Frankreich ſehr viel Geld 


uͤbermache, und daß dieſelben eine wichtige e be Paris 


vorbereiten. Da die Regierung dieſen Umtrieben quf der Spur 
ſeyn muß, fo wird fie dieſelben leicht hintertreiben können.“ 
London, vom 4. Mai. Geſtern hielt die Königin Cercle 
und Graf Orlow beurlaubte ſich. — Wir erhielten hier geſtern 
die Chronika Semanaria aus Terceira bis einſchließlich den 
15. v. M. mit verſchiedenen, im Namen der jungen Koͤnigin er⸗ 


laſſenen Dekreten. Ihr Vater hatte einen Beſuch auf Fayal ge⸗ 


macht und war wieder in Angra. Privatbriefe gehen bis zum 
19ten. Die dritte Abtheilung aus Belleisle war am 15ten an⸗ 
gekommen. Graf von Villaflor ging am 17ten nach St. Mi uel 
ab, und es hieß, der Kaiſer würde am 21ſten folgen und ſein 
Hauptquartier dort errichten. Die Nachrichten von Madeira 
gehen bis zum 14. v. M. — Lord Palmerſton hat die Blockade 
der Inſel Madeira „durch einen Theil der Seemacht Ihrer 
Allergl. Maj. Donna Maria da Gloria“ zur allgemeinen Nach⸗ 
richt anzeigen laſſen. U, ber dieſe formliche Anerkennung der jun: 
gm Königin (die doch durchaus nichts Neues iſt, da fie unter 

eorg IV. ſtattfand und nie zuruͤckgenommen wurde) zerbrach 
man ſich an der Börfe unnoͤthigerweiſe die Köpfe, weil unter dem 
Herzoge von Wellington wenigſtens die Regentſchaft auf Ter⸗ 
ceira nicht anerkannt war. — Laut Briefen aus Liſſabon vom 


21. v. M. hätten die Engl. und Franz. Agenten daſeloſt ihren 


Regierungen angezeigt, daß viele der erſten Offiziere in Miguels 
Heer willens waͤren, ſich Dom Pedro, ſobald er erſchiene, anzu⸗ 
chließen. — Herr van de Weyer iſt wieder hier. Die Ruſſiſche 
atification iſt noch immer nicht ausgewechſelt. — Vorgeſtern 
äußerte der Courier, die Abweſenheit des Lords Palmerſton, 
der auf dem Lande ſey wäre das einzige Hinderniß der Auswech⸗ 
ſelung der Ruſſiſchen Ratiſikation, die vermuthlich auf denſelben 
Gründen, wie die Oeſterreichiſche und die Preußiſche beruhe. 
Geſtern fügte er hinzu, dies ſey wohl wahr, was die Vorbehalte 
betreffe, allein der Kaiſer proteſtire zugleich auf die ſtaͤrkſtmoͤg⸗ 
lichſte Weiſe wider alle Zwangsmittel gegen Holland durch irgend 
einen der contrahirenden Theile. 


Spanien. 

Madrid, vom 24. April In Sevilla dauerten die Hin⸗ 
richtungen fort. — Ein Casquetten⸗Fabrikant zu Burgos hat 
fein großes Vermögen von 4 Mill. Realen den Moͤnchen ver⸗ 
ee um Seelenmeſſen für ihn zu leſen, jede Meſſe zu vier 

en. 
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der Leichenzug begann, eine erhebende Trauer 


Portugal. 


Liſſabon, vom 18. April. Die Kriegsbrigg „der drei⸗ 
kehrte Mai“ iſt nach zwölfte gg Uederſahrt bon adeira mit 
epeſchen für die Regierung angekommen. Die heutige Hof: 
Jeitung kündigt an, daß den von dieſem Schiffe Are ten 
Nachrichten zufolge, auf Madeira fortdauernd die vollkommenſte 
Ruhe herrſche, daß die Inſel gut befeſtigt und die Einwohner 
von dem größten Enthuſizsmus für Dom Miguel befeelt ſeyen. 


Niederlande. 


„Amſterdam, vom 4. Mai. Die Leichenfeier des helden⸗ 
müthigen van Speyk hat heute ſtattgefunden und iſt, wiewohl 


des Morgens früh der Himmel bewoͤlkt und duͤſter war, waͤhrend 


des ganzen Tages durch das freundlichſte Wetter beguͤnſtigt wor: 
den. Angekuͤndigtermaßen wurde der Sarg mit den Ueberreſten 
des Helden um 11 Uhr aus dem Reichs Werte durch eine ſchwarz 
angeſtrichene große Schaluppe abgeholt, die von 30 weiß gekl iz 
deten, mit rothen Schärpen und ſchwarzſammetnen Müsen mit 
ſilbernen Schildern geſchmückten, am Arm einen Trauerflor tra⸗ 
genden Ruderern bemannt war. Dieſer Schaluppe ging eine 
andere voran, die eine große gan aus Seide gefertigte Flag 

trug, in deren Mittelfeld ſich die Worte befanden: Das danke 
bare Vaterland an J. C. J. van Speyk.“ Der Leſche folgte 


zunaͤchſt die Königliche Schaluppe, die durch ihre außerordent= 


lich reiche Pracht nicht wenig gegen die Todes⸗Farben derjenigen 
kontraſtirte, in welcher ſich die Leiche befand. Vier andere Scha⸗ 
luppen folgten darauf nach der im Programme feſtgeſtellten Ord⸗ 
nung. Von einem im Dok abe Fe ertönte, ſo wie 

Muſik; auch wur⸗ 
den ſowohl von den anweſenden erg iffen, als von den mei⸗ 
ſten Kauffahrtei⸗Schiffen Salven abgefeuert. Unzaͤhlbar war 
auf den Quais, an denen der Zug entlang ging, der Zufluß von 


Menſchen, die in angemeſſener ehrerbietiger Stile dem auf dem 


Waſſer ſich darbietenden Schauſpiele zuſahen, das dadurch noch 
erhoͤht wurde, daß alle Ruder der dem Leichenzuge folgenden 
Schaluppen die Farben van Speyk', namlich roth und ſchwarz, 
trugen. Gegen 12 Uhr Mittags langte der Zug bei der ſogenann⸗ 
ten neuen Stadt⸗Herberge an. Eine Compagnie der Schutterei 


begrüßte denſelben bei feiner Landung mit einer Gewehr⸗Salve. 


Sofort ſetzte ſich auch die Prozeſſion in N und zwar in 
der Ordnung, wie wir dieſelbe geſtern mitgetheiſt haben. Vor 
dem Civil⸗Waiſenhauſe wurde die Bahre mit der Leiche feierlich 
niedergeſetzt, und ſaͤmmtliche Waiſen ſtimmten zur Ehre ihres 
ehemaligen Gefährten einen Geſang an. Alle Fahrzeuge, öffent- 
liche Gebäude und Privathaͤuſer längs der Kanale und Straßen, 
die der Zug zu paſſiren hatte, waren mit umflorten National⸗ 
Flaggen geſchmuͤckt. Um 2% Uhr erreichte der Zug die Neue 


Kirche, in der er ſeinen Weg bei den Grabmalen de Ruyters, 


Ventink's, van Galen's und Kingsbergens vorbei, unter feier: 
licher Muſik, nach dem Katafalke nahm, wo die Leiche mit ehr⸗ 
erbietiger Stille vor dem ihr beſtimmten Grade niedergeſetzt 
wurde. Der Bürgermeſter hielt nun zunaͤchſt eine paſſende 
Rede, in der er die Schickſale van Speyl's von deſſen Geburt an 
kurz beruͤhrte und das Erhabene feiner That darſtellte, durch die 
er ſich die Dankbarkeit der Nation im Allgemeinen und die von 
Amſterdam, feiner Geburtsſtadt, insbeſondere erworben hat. 
Hierauf wurde das bisher verdeckt geweſene prächtige Grabmal 
(von ten Bildhauern Sigault und Sohn gearbeitet) enthüllt, 
wobei ein von einem Chor begleitetes Quartett (gedichtet von 
van Cappelle und komponirt von van Bree) gelungen wurde. 
Der Bürgermeifter nahm nunmehr feine Rede nochmals auf und 
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ſchloß dieſelbe mit einem trefflichen Gebete. Demnaͤchſt ließ ſich 
— Cane Admire ante in einer kurzen Anrede vernehmen, 
bei der er den Ehrenfchtld feierlich Uberreichte. Die Feierlichkeit 
wurde damit beſchloſſen, daß die Muſik der Schutterei mehrere 
Volkslieder ſpielte. Die Menge ſtrömte herbei, um ſich das 
Monument anzufehen; die allgemein herrſchende Ruhe und Ord⸗ 
nung wurde jedoch nicht einen Augenblick unterbrochen. 


Belgien. 


Brüffel, vom 3. Mal. In ihrer heutigen Sitzung 
verwandelte ſich die Senatoren: Kammer in einen gehei⸗ 
men Nusſchuß, der über zwei Stunden dauerte, und in welchem 
der Miniſter der * Angelegenheiten Mittheilungen 
über die Angelegenheit des Herrn Thorn machte. Man erfahrt 
über dieſe Mittheilungen nichts Beſtimmtes; die hiefigen 
Blätter melden nur als Gerücht, daß die Verſammlung ſich 
mit dem Verfahren der Regierung einverſtanden bezeigt habe. 
Der Minifter fol auch von mehreren Rednern wegen des 57ſten 

otokolles der Londoner Konferenz befragt worden ſeyn. — Der 
Fütlicher Politique enthält ein Schreiben aus Brüffel, 
worin es heißt: „Sir Robert Adair hat von dem Hollaͤndiſchen 
Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten ein Schreiben in Be⸗ 
treff der Verhaftung des Hrn. Thorn erhalten. Der Koͤnig von 
Holland ſoll der Meinung ſeyn, daß dieſe Verhaftung eine in⸗ 
nere Angelegenheit ſey, und daß er einen ſeiner Unterthanen ver⸗ 
haften laſſen konne, ohne daß die Konferenz ſich dadurch im Ge: 
ringſten beleidigt fühlen dürfe. — Gewiß iſt es, daß der Senat 
durch die ihm heute von Hrn. von Meulenaere im geheimen Aus⸗ 
ſchuß gemachte Mittheilung eigentlich nichts uber die Angelegen⸗ 
heit des Hrn. Thorn erfahren hat. Von den Engliſchen und 
Franzböſiſchen Geſandtſchaften hat das Miniſterium über dieſen 


Gegenſtand keine Aufklärung erhalten.“ — Das neu erſchie⸗ 


nene Blatt l' Organe de ! Induſtrie et du Commerce, 
welches, wie man ſagt, von den vorzüglichſten Mitgliedern des 
Handels und Gewerbfleißes unterflügt wird, enthält in feiner 
erſten Nummer einen Artikel über den inneren Zuftand Belgiens. 
Nachdem darin der bluͤhende Zuſtand des Landes vor dem Aus: 
bruch der Revolution geſchildert worden iſt, heißt es in jenem Ar⸗ 


tikel weiter: „Die Induſtrie verſchwand, und mit ihr ſind in 


weniger als zwei Jahren alle Fortſchritte der Civiliſation ver⸗ 
ſchwünden. De brauchen daher Angeſichts einer ſolchen Er⸗ 
fahrung, deren Opfer wir Alle ſind, nicht noch ausdrücklich die 
Nothwendigkeit darzuthun, unſere Induſtrie wieder zu erwecken. 
Das Reich der Redensarten ift voruͤber, und Jedermann giebt 
jetzt zu, daß wir ernſtlich daran denken muͤſſen, unfere Angele⸗ 
genheiten wieder zu ordnen, und daß wir, wenn auch nicht in 
Unſere politifche, doch in unſere finanzielle Lage von vor 18 Mo: 
naten zurückkehren muͤſſen. Wie ſollen wir aber unſere Indus 
ſtrie wieder beleben? Da liegt die Schwierigkeit. Es würde 
dies ganz natürlich die Pflicht der Regierung und der Kammern 
ſeyn! Der Minifter 5 die Koſten ſeiner Diplomatie dazu 
verwenden, uns Handelstraktate mit Amerika, Deutſchland und 
Holland zu verſchaffen. Die Kammer müßte in ihrem Schoß, 
nicht eine Schein⸗Kommiſſion, die wir als anti⸗induſtriell be: 
zeichnen mochten, da fie aus lauter großen Herren zuſammen⸗ 
geſetzt iſt, ſondern eine wirkliche, aus Kaufleuten und Fabrikan⸗ 
ken beſtehende Kommiſſion ernennen. Eine ſolche Kommiſſion 
würde ihr, nicht durch hundertmal mit Erfolg widerlegte Allge⸗ 
meinheiten, ſondern durch redende Beispiele beweiſen, daß es 
für unſeren ſterbenden Gewerbfleiß zen Mar vernünftige Mittel 
giebt: einmal ihn in Beſitz des inneren Marktes durch einen be⸗ 


we Den feßen, u. ihm dann dann die Konkurrenz auf 
auswaͤrtigen Märkten durch Prämien zu erleichtern. Aber bie 
Kammern und das Miniſterium werden nichts für die Induſtrie 
thun; man betrachte nur das Wahlgeſetz, welches zu Gunſten 
der Dörfer und zum Nachtheil der Städte gemacht worden iſt, 
und welches uns wie naturlich Kammern gegeben hat, welche 
ausſchließlich die Zerritorial-Intereffen reptaͤſentiren. — Der 
National⸗Meinung, der induſtriellen Meinung, der Meinung 
der Fortſchritte, der materiellen und zugleich der wahrhaft mora⸗ 
liſchen Intereſſen einen Stuͤtzpunkt zu verſchaffen, iſt der Zweck 
dieſes Journals. 5 
Griechenland. 

Syra, vom 18. Maͤrz. (Aus dem Briefe eines Griechen.) 
Geſtern erhielt man hier, ganz unerwartet, die willkommene 
Nachricht von der Wahl des neuen Fürften von Griechenland in 
der Perſon des Prinzen Otto von Baiern. Sie brachte vielleicht 
21 5 Enthuſtasmus hervor, als die Nachricht von dem Siege 

ei Navarin oder vom Protokolle des 6 Julius. Keine Viertel 
ſtunde verging, und die ganze Stadt wußte davon; alle Einwoh⸗ 
ner wurden aus der tiefen wege dee in die ſie geſun⸗ 
ken waren, zur Freude fortgeriſſen. 9 5 
um Gott zu preiſen und zu danken. Ich glaube nicht, daß es 
hier Einen Menſchen giebt, fo mißgünftig er auch ſonſt ſeyn mag, 
welcher ſich nicht freule. Das Portrait des neuen Königs, wel⸗ 
ches ſich im Beſitze des Herrn Thierſch befand, ging durch die 
Hände aller Bürger; jeder wuͤnſchte es zu ſehn, und manche ver⸗ 
fuchten es zu kopfren. Auch erfreute man ſich ſehr über das Ge 
ruͤcht, daß 5 Thierſch in Griechenland bleibe, und von dem 
Koͤnige zur Mitwirkung bei der Organiſation des Landes be⸗ 
ſtimmt ſey. Hr. Thierſch hat ſowohl durch feine Kenntniß der 
riechiſchen Sprache und Verhaͤltniſſe, als durch feine Leiden⸗ 
chaftloſigkeit und Entfernthaltung von den Parteien, die uns 
gerfleiicen, die Achtung und Zuneigung aller Griechen, die ihn 
ennen lernten, gewonnen. N 


Lie . ; 


„ i : 
Von der italienifchen. Gränze, vom 29. April. 


Nachrichten aus Livorno zufolge, Hätte die Herzogin von Berry 
ſich daſelbſt auf dem Sardiniſchen Dampfbobte „Carl Albert“ 
eingeſchifft, um ſich, wie es hieß, nach Barcelona zu begeben. 
Dreizehn Perſonen, unter denen mehrere Franzoſen von Skande, 
B. der Vicomte von St. Prieſt, namhaft gemacht werden, 
Fäten ſich danach am 26ſten an Bord des genangt en Fahrzeuges 
begeben, das in der Nahe der Stadt auch zwei Damen aufge⸗ 
nommen habe, deren eine, die ſich Roſa nannte, die Herzogin 
geweſen ſeyn ſoll. — So viel iſt gewiß, daß die Herzogin, wel⸗ 
cher, dem Verlauten nach, von dein Herzog von Lucca, fuͤr den 
Fall, daß ſie ihren bisherigen Aufenthalt Maſſa zu verlaſſen 
wünfche, fein Luſtſchlos Marlia zur Sommer⸗Reſidenz angebo⸗ 
ten worden war, kurzlich von Maſſa abgereſſt und uber Lucca 
nach Florenz e war, von wo ſie jedoch, ohne Aufent⸗ 
halt, nach Piſa weiter fuhr. 


an eilte in die Kirchen, 


7 


Von der italienifchen Gränzg, vom 29. April. Nach⸗ 


dem offizielle Anzeige über das Abſegels des Franzöftichen Linien: 
ſchiffs le Suffren von Ancona erfolgt iſt, welches zugleich einige 
Mannſchaft des 66ſten Regiments zu einer andern Beſtimmung 
mit ſich nahm, fo hat ein großer Theil der che Truppen 
ebenfalls Befehl erhalten, ſogleich das paͤpſtliche Gebiet zu ver⸗ 
laſſen. Dieſem zufolge kehren drei Batalllone des Inſante⸗ 


vie- Regiments Eſterhazy über den Po in die Gegend von Verona 


und zwei Bataillone des Regiments Luxem in das Modeneſi⸗ 
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ſche zuruͤk. Die fünf Infanteriebataillone nehmen zugleich zwei 
Batterien Geſchütz mit ſich, fo daß gegenwärtig mi noch fünf 
Bataillon Infanterie und vier Eskadrons leichter Kavallerie, an 
Artillerie aber gar nur Eine Batterie mit einer ſchwachen Abthei- 
lung Congreve ſcher Raketen, auf paͤpſtlichem Boden zurück blei⸗ 
ben. Sie werden echellonsweiſe von Rimini bis Bologna auf⸗ 

eſtellt. Dieſe augenblicklich nach der bn e des franzöſi⸗ 
chen Linienſchiffs erfolgte able ewe der öſtreichiſchen Trup⸗ 
pen aus dem paͤpſtlichen Gebiete beweiſt neuerdings die loyalen 
Geſinnungen des Wiener Kabinets. 


Oeſterreich. 


Wien, vom 28ſten April. Der Geſundheitszuſtand des 
Hege von Reichſtadt nimmt einen beunruhigenden Charakter 
1. Nach Briefen aus Rom hofft man dort, daß ſchon bis An⸗ 
fang Jun. eine hinlaͤngliche Anzahl von neugeworbenen Schwei⸗ 
zern beiſammen ſeyn werde, um den Abmarſch aller fremden 
Truppen verlangen zu koͤnnen. — Der Durchmarſch der nach 
Steyermark und Oberoͤſterreich inſtradirten Landwehr⸗Bataillone 
dauert in Wien fort. 


Wien, vom 7. Maj. Ihre Majeſtaͤken der Kaiſer und die 
Kaiſerin haben heute Morgen im nfchteften Wohlſeyn die 
Reiſe über Grab und Laſbach nach Trieſt angetreten, wo Al: 
lerhoͤchſtdieſelben am 16. Mai einzutreffen gedachten. 


Deutſchland. 


Aus Freiburg wird gemeldet: Ein Verein von hieſigen 
auen hat, fern von aller Politik, von rein⸗humanen Gefühlen 
eſeelt, und nur dem alten Charakter der liebenswürdigen Be⸗ 
8 dieſer Stadt getreu, eine Reihe der ſchöͤnſten und 
ſtbarſten Arbeiten von Frauen und Mädchen zur Unterſtüͤtzung 
huͤlfsbedürftiger Polen, zumal der in Frankreich nun darbenden, 
verlooſen laſſen. f 


Die Hannoverſche Zeitung enthaͤlt folgenden Artikel: 
„Aus Weſtphalen, vom 24. April. Deutſche Zeitungen und 
. von der ſogenannten „liberalen Partei“ machen es ſich 
eit der „glorreichen Julirevolution“ zum Gefchäft, gegen Preu⸗ 
ßen zen Es ift ihnen ein Dorn im Auge, daß es in 
En o ordentlich und ruhig zugeht, trotz dem, daß wir keine 
lles beglückende und beſeligende Konftitution haben. Wir Preu⸗ 
ßen ſind aber von dem Gluͤcke des „conſtitutionnellen Lebens“ ſo 
wenig uͤberzeugt, daß wir zu behaupten wagen, eben weil wir 
keine Konſtitution haben, befinden wir uns nicht in dem Zuſtande 
8 Belgiens, der Schweiz, Polens, Braſiliens u. ſ. w. 
Man frage doch auch: wo iſt Zufriedenheit und Achtung vor 
dem Geſetze? in Preußen oder den ſogenannten konſtitutionnellen 
deutſchen Staaten?)“ — Aber eben dieſe Wahrheiten fordern 
die revolutionaire Partei um fo mehr auf, dem preußiſchen Gou⸗ 
vernement und den einzelnen Ständen im Staate Luͤgen anzu⸗ 


) „Der unumſchraͤnkte Beſitzer eines undelafteten Vermögens 
kann überhaupt mehr Gutes bewirken, als ein Concurs⸗Cura⸗ 
tor, der nichts ohne Einwilligung der Intereſſenten unterneb⸗ 
men darf. Im letzteren Falle iſt es auch ganz natürlich, daß 
dieſe Intereſſenten bei einer ſelbſt eingebildeten ſchlechten Ver⸗ 

waltung einen Curator nach dem andern einſetzen und endlich 
Verwaltung und Maſſe eigenhändig übernehmen. Die Maſſe 
pflegt jedoch ſchon darauf gegangen zu feyn, (Anm. d. Einf)” 


ſcheinung i 


dichten, Luͤgen, die freilich in Preußen belacht, im Ausland 
aber wegen Unkenntniß der näheren haͤltniſſe geglaubt — 
den. — Die Hannoverſche Zeitung hat aus der Stuttgarter ein 


angebliches Schreiben aus Berlin aufgenommen, das mir ab 
ganz ein Wurtembergiſches Fabrikat zu ſeyn fcheint. — Nach. 
dem der Briefſchreiber des letzten großen Avancements erwaͤhnt 
hat, geräth er in Zorn, daß unter den zu Generalen, Oberſten 
und Oberſt⸗Lieutenants ernannten Stab: Offizieren 56 Edel⸗ 
leute und nur 3 Bürgerliche (unter dieſen zwei Attilleriſten) waͤ⸗ 
ren. Er erfindet nun, dieſe Erſcheinung habe darin ihren Grund, 
daß man 1 en nach die bürgerlichen Offiziere zu entfernen 
ſuche. Die Sache ift einfach folgende: Es iſt bekannt, daß bis 
um Jahre 1807 die Offiziere der Infanterie (mit Ausnahme der 
üfiliere) und der Kavallerie (mit Ausnahme der Huſaren) nur 
Edelleute waren; die damaligen Faͤhnriche und Lieutenants find 
jetzt Generale und Stabs⸗ Offiziere, wodurch das Raͤthſel gelöſt 
iſt. Jetzt erfindet der Briefſchreiber fernere Lügen, von denen 
die Armee nichts weiß. Zuerſt ſoll das Examen für Bürgerliche 
— 7. — ſtreng, für Adeliche leichter ſeyn. Da wäre es denn 
doch fonderbar, wenn die Eraminatoren gegen ihr eigenes Fleiſch 
und Blut damm 4 denn ſaͤmmtliche bei der Ober⸗Exami⸗ 
nations⸗Kommiſſion Angeſtellte find bürgerlicher Geburt, mit 
Ausnahme eines Einzigen. Der Herr Major Bleſſon, langläh⸗ 
riges Mitglied obiger Kommiſſion, erklaͤrte vor Kurzem 95 er 
müͤſſe es leider bekennen, daß die bürgerlichen Faͤhnriche oft fo 
unwiſſend zum Examen kamen, daß fie den Anforderungen durch⸗ 
aus nicht genuͤgten, waͤhrend ſich unter den jungen Edell. ein Fleiß 
und ein Faſſungsvermoͤgen kund gebe, die wahrhaft bewieſen, 
wie im Adel ein reger Sinn herrſche, den geiſtigen und wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Anforderungen der Zeit zu — Diefe Er: 
ebenfalls erffärlich, da faſt alle Edelleute Soldat 
werden, mithin auch die talentrollſten, die bürgerlichen jungen 
Leute hingegen in der Regel ſtudieren und leider oft nur diejeni⸗ 
gen unter ihnen ſich dem Militair widmen, die ſchon auf den 
Gymnaſien wenig verſprechen. Die Eltern koͤnnen ſich noch 
immer nicht von der falſchen Idee los machen, der Soldat brauche 
weniger zu wiſſen, als ein anderer Beamter. — Die Stuttgar⸗ 
ter Zeitung 9 1 ferner: die buͤrgerlichen auf Avancement dienen⸗ 
den jungen Maͤnner wuͤrden bei dem geringſten Verſehen entfernt. 
Einſender dient ſeit vielen Ta in der Preußiſchen Armee und 
hat Gelegenheit gehabt, faſt alle Regimenter kennen zu lernen; 
ihm iſt ein ſolches parteiiſches Verfahren nirgends bekannt. — 
Der angebliche Berliner Korreſpondenzler behauptet, um zu zei⸗ 
gen, der Adel tauge nicht zu den fogenannten gelehrten Corps: 
„bei der Artillerie und den Ingenieuren laſſe man nothgedtungen 
die Bürgerlichen zu, daher dieſe Corps faſt nur aus Nichtadeli⸗ 


chen beſtaͤnden.“ Das Examen der Artillerie- und Ingenieur⸗ 


Offiziere iſt dem der Offiziere der Übrigen Waffen ganz gleich, 
nur das eigentlich Techniſche ihres Faches Unterliegt I — 
ſpezielleren Prüfung. Die jungen Edelleute gehen felten zur 
Artillerie, weil fie in der Infanterie und Kavallerie ihre Ver⸗ 
wandten und Freunde finden; Scheu vor dem ſchwierjgen Era: 
men iſt es gewiß nicht. Denn gerade die Offiziere, von denen 
eine ausgezeichnete wiſſenſchaftliche und geiſtige Bildung in allen 
es, verlangt wird, die Of⸗ 


achern, nicht reduzirt auf ein Einzi 
iziere des General: Stabe, ſind 900 tentheils von Adel, obgleich 


— 


) „Zeitſchrift für die Kunſt und Wiſſenſchaft des Krieges, her⸗ 
ausgegeben von Decker, Ciriacy und Bleſſon.“ 


rem 


der Chef dieſes Corps ein A iſt, mithin von? 
teilichkeit fuͤr den Adel nicht die Rede ſeyn kann. Allein die eigentli⸗ 
che Pointe, auf die es die Stuttgarter Zeitung abgefehen bat, 
kommt jetzt: hierdurch (nämlich durch alle oben wider ge eigen) 

eige ſich in der Armee ein auffallender Kaſtengeiſt. Aller: 

ings iſt in der Armee ein vom modernen Zeitgeifte himmelweſt 
verſchiedener, ja entgegengeſetzter Geiſt, ein Geiſt, der Alle, 
bürgerliche oder abeliche, befeelt, Es iſt der Geift der Ehre und 
der Treue. Mögen die Revolutionalre uns imm hin eine Kaſte 
nennen, wir konnen darauf ſtolz ſeyn; aber fie ſollen das Aus⸗ 


land nicht glauben machen, Offer aus unſerer Mitte würden 


uruͤckgeſetzt. Es iſt in dem Offizier Corps nie vom Adel oder 
Srichtabel die Rede: Feder gilt nur dann etwas, wenn er mit 
Hingebung und Eifer feinem Königlichen Herrn dient. Mei⸗ 
nung und Gefinnung iſt in allen Trüppenthellen dieſelbe. Dieſe 
Geſinnung ift der gluͤhendſte Haß gegen alles Schlechte und den 
Meineid, die unerſchuͤtterlichſte Treue für unferen Allergnädig⸗ 
ſten König und Herrn und die unbedingte Befolgung der Befehle. 
en Revolutionairen des Auslandes iſt diefer uͤbereinſtimmende 
Geiſt des Volkes und Heeres wohl bekannt, deshalb ihr Haß ge: 
en Preußen und namentlich gegen die Armee. — Ueber kurz 
oder lang wird der Kampf ausbrechen zwiſchen Ehre und Schan⸗ 
de, Treue und Meineid. Mögen die Gutgeſinnten in anderen 
Laͤndern dann voll Zuverſicht auf Preußen blicken; Volk und 
eer ſind einig und ſtark, wohl und beſſer ae als je, an der 
Ei ſtehen kraͤftige Männer, und vor Allen gänzt als leuch⸗ 
tendes Meteor auf der Bahn der Ehre und des eln Rechtes das 
ritterliche Geſchlecht der Hohenzollern, Troſt bringend in dieſer 
Zeit der Nichtswuͤrdigkeit von unten und der Schwäche von oben! 
— Ein Preußiſcher Offizier.“ 


Braunſchweig, vom 6. Mai. Die hieſige (Deutſche 
National⸗) Zeitung meldet: „Geſtern Nachmittag um drei 
Uhr wurde unter unermeßlichem Zulauf die Gräfin Wrisberg ein- 
gebracht. Schon am fruͤhen Morgen hatte ſich das Geruͤcht von 
ihrer Verhaftung verbreitet, und im Verlaufe des Tages fand 
daſſelbe ſeine volle Beftätigung. Die Gräfin war vorgeſtern des 
Abends um 7 Uhr in einem Nebengebäude der Windmühle auf 
dem weißen Berge zwiſchen Wahrenholz und Weſtenholz bei Gif⸗ 
horn verhaftet, und des Nachts um 11 Uhr in die zuletzt genannte 
Stadt zu ſicherer Haft abgeführt worden. Sie war nach ihrer 
Flucht am 20ſten v. M. in der erſten Nacht im Freien umher⸗ 

eirrt und hatte bei Anbruch des F in der Muhle, in deren 
Rahe fie ſich befand, eine Zuflucht geſucht. Der Koͤnigl. Han⸗ 
noyverſche Amts⸗Aſſeſſor Voß, der gleich zu Anfang ihren Auſent⸗ 
haltsork in der Nähe vermuthete, begab ſich vorgeſtern Abend 
nach der Mühle und entdeckte in derſelben die Fluͤchtige, in einer 
Kammer zwiſchen zwei zuſammengeſchobenen Schränken verbor⸗ 
gen. — Geſtern Mittag wurde der Commandeur der Bürger: 

arde, Here Löͤbbecke, von den Behoͤrden aufgefordert, eine ſtarke 

btheilung der Bürgergarden am Wendenthore aufzustellen, wo 
man die Gefangene erwartete, um dieſelbe gegen mögliche Aus: 
brüche des Volks Unwillens zu ſchützen und ſicher in das Geſan⸗ 

enbaus abzuliefern. An der Gränge war die Gräfin von den 
Hannoverſchen Behörden einem Kommando Braunſchweigiſcher 
ra übergeben worden. 
garde, Kavallerie und Infanterie, nahm den Wagen, in wel⸗ 
chem die Gefangene nebſt zwei Hannoverſchen Beamten ſich be⸗ 
fand, in die Mitte, Wohl eine Stunde weit waren ihr die Neu⸗ 
gierigen und Erbitterten zu Tauſenden entgegengezogen; am 
Tpote mehrte ſich der Andrang fo ſehr, daß man einen Augen⸗ 


Eine Abtheilung der Bürger: 


in von einer Par⸗ blick ernſtliche Beſorgniß um das Lehen der Verbrecherin hätte 


hegen konnen, wenn die chrenfeften Geſinnungen einer biedern 
Bevoͤlkerung und noͤthigenfalls die Bajonette der rn N 
nicht gegen jede Unthat, deren Einzelne aus den niedern Volks⸗ 
klaſſen vielleicht fähig geweſen wären, hinreichende Sicherheit 
dargeboten hätten. Nuf dem ganzen Wege, der mitten durch die 
Stadt uͤber den Bohlweg nach dem Gefangenhauſe führte, be⸗ 
gleiteten Verwuͤnſchungen und zum Theil auch wohl Schmaͤhun⸗ 
gen die Ungluͤckliche. 


Frankfurt, vom ten Mai. Die Ober⸗Poſt⸗Amts⸗ 
Zeitung ſagt: „Aus zuverläffiger Quelle ſind uns uͤber die 
jüngſten Ereigniſſe in Braunſchweig folgende Mittheilungen ge⸗ 
worden, die uber den Zuſammenhang derſelben und die verbre⸗ 
cheriſchen Abſichten der Anhänger der vorigen Regierung Licht 
verbreiten. Die beruͤchtigte Gräfin Wrisberg wurde ſchon im 
verfloſſenen Jahre in Braunſchweig eingezogen, da fie gegen die 
beſtehende Regierung intriguirte und in Verbindung mit dem 
Herzoge Karl zu dieſem Zweck gebliiben war. Fruͤher in naͤhe⸗ 
ren Beuren zu dem bekannten Klindworth, vereinigt ſie alle 
Eigenſchaſten, die zu verbrecheriſchen politiſchen Unternehmun⸗ 
gen geſchickt machen. Große Gewandheit, Schlauheit, Anlage 
zu Intrigue, Scharfblick, Immoralitaͤt machen fie in Babin- 
dung mit einem angenehmen Aeußern zu einer der gefährlichften 
Perſonen ihres Geſchlechts. Das damals wider ſie eingeleitete 
Verfahren endete damit, daß fie entlaſſen, jedoch außer Landes 
gebracht und ihr angedeutet wurde, daß ſie ohne beſondere Erlaub⸗ 
niß nicht mehr nach Braunſchweig zurückkehren duͤrfe, worauf 
fie denn im Hannoveriſchen, etwa 4 Meilen von Braunſchwei 
entfernt, ihren Wohnſitz nahm. Es entging der Wachſamkeit 
der Braunſchweigiſchen Behörde nicht, daß fie fortwährend ihre 
Verbindungen mit dem Herzoge Karl und auch mit Perſonen in 
Braunſchweig unterhielt; indeſſen konnte eine beſtimmte Aus⸗ 
kunft uͤber die Art ihres verbrecheriſchen Treibens nicht ermittelt 
werden. Einer ihrer Agenten in Braunſchweig aber gab den Be⸗ 

oͤrden das gewuͤnſchte Licht, indem er im Geheimen denſelben 

ntdeckungen machte und Briefe der Gräfin vorzeigte, welche 
das ganze Komplott, die Theilnehmer an demſelben und die 
Zwecke derſelben ganz außer Zweifel fegten, und feine Angaben 
durch folche Beweiſe unterftüßte, 85 eine Arreſtation der Perſon 
und Beſchlagnahme der Papiere vollkommen gerechtfertigt erſchie⸗ 
nen. Dieſe wurde auch alsbald angeordnet und auf R'quiſition 
der Braunſchweigiſchen Behörde — welche eigens den Polizeidi⸗ 
rektor von Braunſchweig abgeſandt hatte — von der Hannover- 


ſchen Behörde vollzogen.“ 


Vom Main, vom 1. Mai. Oeffentliche Blätter haben 
ſich ſchon ſeit längerer Zeit viel mit einem Geſetze zu fchaffen ge⸗ 
macht, wodurch bezweckt wurde, gewiſſe allgemeine Normen 


für die Preſſe in ſaͤmmtlichen deutſchen Bundesländern aufzu⸗ 


ſtellen, und mit deſſen Abfaſſung man ſich ihrer Angabe nach 
bald zu Wien und Berlin oder auch im Schooße der deutſchen 
Bundesverſommlung zu Frankfurt beſchäͤftige. Eine Thatſache, 


für deren Richtigkeit wir uns verbürgen zu können glauben, 


ſcheint im Weſentlichen alle dieſe Hypotheſen über den Haufen 
zu werfen. Dieſe Thatſache iſt, daß erſt in der letzten am Schluffe 
der verwichenen Woche ſtattgehabten Eng des Bundestags 
die Kommiſſion ernannt worden iſt, die ſich mit Ausarbeitung 
des betreffenden Geſetzesentwurfs zu beſchaftigen hat. Zugleich 
wurden die zu Mitgliedern diefer Kommiſſion erwählten HH. 
Geſandten erfucht, ihre Arbeiten in der Art zu beſchleunigen, 
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daß noch im Laufe dieſes Jahrs das Reſultat derſelben der Ver⸗ 
ſammlung zur weitern Berathung und Abſtimmung vorgelegt 
werden koͤnne, damit dieſer wichtige Punkt der allgemeinen Bun⸗ 
beögeleggebung noch vor dem 15 dieſes Zeitraums die ge⸗ 
wuͤnſchte Erle igung erhalten möchte. — Wir haben bis jetzt 
noch nicht in Erfahrung gebracht, welche von den HH. Bundes: 
tagsgeſandten Mitglieder der Preßgeſetzkommiſſion find; doch 
haben wir guten Grund anzunehmen, daß derjenige Hr. Ge⸗ 
ſandte, der, ebenfalls nach Angabe öffentlicher Blatter, Referent 
derſelben ſeyn ſollte, — namlich der großherzogl. Badiſche Ge⸗ 
ſandte, — nicht einmal Mitglied der Konmiſſion it. 


Hamburg, vom 8. Mai. Graf Orlow iſt mit Gefolge 
auf dem Dampfſchiffe Sir Edw. Banks in Kurhaven angefom: 
men, woſelbſt er Quarantaine hält und wird in einigen Tagen 
hier eintreffen. Er hat ſogleich Depeſchen uͤber Land nach St. 
Petersburg abgeſandt. b f 


5 Von London wird ein kleines Fregattenſchiff, zu Luſtfahrten 
beſtimmt, als Geſchenk des Königs von England an Se. Preuß. 
Majeftät hier erwartet. Die HH. fa ar werden es hieher 
und von hier auf einem Dampfſchiff nach Berlin bringen. Die 
Fregatte geht nur drei Fuß tief und iſt mit Kanonen verſehen. 


Amerika. 


New⸗Nork, vom 7. April. Ueber die Feier des 22. Fe⸗ 
bruar, als des Saͤkularfeſtes von Weshington's Gedurtstag, 
erſtatten die Nord 5 Zeltungen im We⸗ 
fentlichen folgenden Bericht: Das Comité, welches von beiden 
Kongreß Häufern erwaͤhlt worden, um zu der genannten Feier 
die Voranſtalten zu treffen, ſchlug vor, daß man das Andenken 
Wafhington's durch Erfüllung eines Kongreß⸗Beſchluſſes von 
1799 ehre, wonach die irdiſchen Ueberreſte des Befreiers von 
Nord⸗Amerika mit Einwilligung ſeiner Verwandten von ihrer 
jetzigen Ruheſtaͤtte nach der feinen Namen führenden Stadt ge⸗ 
bracht und dort im Kapitol beigeſetzt werden ſollten. Zugleich 
trug das Comité darauf an, auch die Aſche von Waſhington's 
Gattin dorthin zu bringen, damit fie, die ihm im Leben fo theuer 
128 auch im Tode nicht von ihm getrennt ſey. Waſhington 
arb am 14. December 1799, und am 19ten theilte der damalige 
Praͤſident der Vereinigten Staaten dem Kongreß die Zrauer- 
otſchaft mit. Beide Haͤuſer waͤhlten ein Comité, um uͤber die 
dem Andenken des Verſtorbenen zu erweiſenden Ehren zu berath⸗ 
ſchlagen, und am 23ſten erſtattete Herr Marſhall, der jetzige 
Ober⸗Richter der Vereinigten Staaten, einen Bericht ab, in 
Folge deſſen der Kongreß dahin uͤbereinkam, daß in dem Kapitol 
der Stadt Wafhington ein marmornes Monument mit Darſtel⸗ 
lungen von Scenen aus Waſhington's militairiſchem und politi⸗ 
fchem Leben errichtet und die Familie des Verewigten erſucht 
werden ſolle, die Beiſetzung feiner ſterblichen Hüle in dieſem 
Monument Au genehmigen. Die Wittwe willigte ein; aber das 
Vorhaben blieb de und erſt jetzt hat man es wieder 
aufgenommen. Unterdeſſen ward auch die Gründung eines Mo⸗ 
numents für die Mutter des General Waſhington beſchloſſen, 
und zwar hat ſich ein Bürger aus New⸗Vork, Herr Silas Bur⸗ 
rows, erboten, die Koſten deſſelben ganz allein zu beſtreiten. 
Die irdiſchen Ueberreſte der Verewigten ſind in der Nahe von 


Frederiksburg beerdigt; die Burger dieſer Stadt lehnten anfa 
das Anerbieten des Herrn Burrows ab, indeß, 1 er A 
bruar nochmals eine Reiſe dorthin unternahm, willigten fie end⸗ 
lich ein, und auch der Praͤſident General Jackſon gab einer an 
iyn ergangenen Einladung nach, den Grundftein zu dem beab⸗ 
bah en Monument zu legen, ſobald die diesjährige Seſſion 
des Kongreſſes geſchloſßen ſeyn werde. Zu der Sakularfeier des 
22. Februar waren übrigens nicht bloß an dem Sitz der Regie: 
rung, ſondern faſt in allen Städten der Union Vorbereitungen 
getroffen worden; mehrere der geſetzgedenden Verſammlungen in 
den einzelnen Staaten hatten beſondere Beſchlüͤſſe dieſerhalb er 
laſſen, und man beeiferte ſich überall, das Andenken des Man: 
nes zu ehren, der, wie der Richmond Compiler ſagt, der 
Erſte im Kriege, der Erſte im Frieden und der Erſte in den Her⸗ 
jen feiner Landsleute war.“ Der Kongreß nahm am 14. Fe⸗ 
ruar die Vorſchlaͤge des Comite' s an, fo wie noch einen zweiten 
Beſchluß, wodurch der Praͤſident der Vereinigten Staaten, die 
Herren James Madiſon und Charles Carroll, die Mitglieder 
des oberſten Gerichtshofes, die Secretaire des Staats⸗Departe⸗ 
ments, des Schatzamtes des Krieges und der Marine, der 
General⸗Poſtmeiſter, der General-Anwalt der Vereinigten Staa⸗ 
ten und die Verwandten des General Waſhington eingeladen 
wurden, der großen Feierlichkeit am 22ften beizuwohnen. Der 
erſtere Kongreßbifchluß über die Art und Weiſe, wie das Anden⸗ 
ken Waſhington's gefeiert werden ſollte, wurde jedoch vereitelt, 
indem am 15. Februar Herr John A. Waſhinglon, der jetzige 
Eigenthuͤmer von Mount Vernon, wo die Gebeine feines gro: 
ßen Ahnherrn ſich befinden, in einer Denkſchrift an den Vice⸗ 
Praͤſidenten des Senats und den Sprecher des Repraͤſentanten⸗ 
auſes ſeine Einwilligung zur Verſetzung von Ka hington's 
berreſten nach der 5 verweigerte. Man mußte 
ſich darauf beſchraͤnken, eine kirchliche Feier und eine feſtliche 
Prozeſſion zu veranſtalten. Der An nu des gefeierten Tages 
wurde durch 101 Kanonenſchüſſe verkündigt. Den Tag über 
waren die Banken und Laͤden geſchloſſen, und alle Geschäfte 
ruhten. Um 11 Die 7 5 der Gottesdienſt. Der Senats: 
Kaplan, Herr Dubin, hielt eine ergreifende Biel und der 
Kaplan des Repräſentantenhauſes, Herr Poſt, verrichtete den 
liturgiſchen Dienſt. Alle Mitglieder des Kongreſſes und eine 
roße Volksmenge waren bei dieſer Feier zugegen. Sodann 
fand eine Parade der freiwilligen Militair⸗Compagnie von 
Waſhington ſtatt, an die ſich auch die ſchöne Compagnie der 
Freiwilligen von Philadelphia anſchloß, nachdem ſie dem Grabe 
Waſhington's in Mount Vernon einen Beſuch abgeftattet hatte. 


(Fortsetzung in der Beilage.) 
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Erſte Beilage zu Nro. 113, der Breslauer Zeitung, 


Montag den 


14. Mai 1832 


1 


(Fortſetzung.) 

Sie marſchirten zuſammen nach der Kapitalſtraße, wo fie von 
dem General-Major des Diſtrikts Columbia, Walter Jones, 
ert wurden. Nachmittags hatte ſich eine zahlreiche Ge: 
felfeaft von Bürgern in Barnard s Hotel zu einem glänzenden 
Mittagsmahl verſammelt. Den Beſchluß des Tages machten 
zwei fentliche Bälle, der eine in Caruſi's geraͤumigem Saal, 
der andere in der Freimaurerloge, welche beide ſehr befucht waren. 
Auf dem erſteren waren auch fammtliche in Waſbington befind⸗ 


liche Repraͤſentanten der fremden Mächte anweſend. 


Miszellen. 


Am 6. Mai ift der Neſtor der deutſchen Philologen, der Hof: 
rath Chriſt. Gottfr. Schuͤtz in Halle mit F 
Er war am 19. Mai 1747 zu Dederſtedt im Mansfeldiſchen ge⸗ 
boren. Seine Verdienſte um die klaſſiſche Literatur, namentlich 
um die kritiſche Darſtellung des Textes des Aeſchylus, ſind 
zu bekannt, als daß ſie einer Würdigung beduͤrften. 


Folgende authentiſche Geſchichte verdient bekannt gemacht zu 
werden. Ein junges Maͤdchen, welches im Begriff ſtand, ſich 
u verheirathen, ging zur Beichte. Der Abt fragte fie, wie lange 
ie nicht gebeichtet babe. — Vier Monat. — Bei wem zuletzt? 
— Bei dem Abt N. . luͤgſt t fd 
als vier Monate todt. Aber es wird Dir ergehen wie einer Braut, 
die gleich alls im Beichtſtuhle vor mir die Unwahrheit ſagte. Sie 
ſtarb drei Monate nach der Luͤge! Das war Gottes Gericht! — 
Das junge Mädchen erſchrak fo heftig, daß fie in einen Zuſtand 
ſtillen Trübſinns verfiel. Sie wagte nicht, ihrer Familie das 
Geheimniß mitzutheilen. Ihre Schwermuth nahm zu, mit dem 
Heranruͤcken ihrer prophezeihten Todesſtunde. Sie verfiel in 
Fieberphantaſieen, und verrieth in dieſen das Geheimniß. Ver⸗ 
geblich ſuchte man ſie zu beruhigen; die Angſt hatte die Wirkung 
ihrer Lebenskraͤfte fo aufgerieben, daß fie noch vor Ablauf der drei 
Monate ſtarb. Der Vater des Maͤdchens bezeugt die Wahrheit 
dieſes Vo ſalls, welchen der Conſtitutionnel mittheilt. 

Im Frühling des Jahres 1809 ging ein ſehr Schöner Ochſe 
des u: Per zu Stohley⸗Hall in England verloren, 
und man konnte ihn trotz alles Suchens nicht wiederfinden. Am 
29. September 1811 bekam Hrn. Sandermanns Verwalter Be⸗ 
fehl, eine Kohlengrube zu unterſuchen, in welcher man ſeit meh⸗ 
reren Jahren, wegen eher Quelle, die oben zum Vorſchein ge⸗ 
kommen war, nicht gearbeitet hatte. Der Verwalter verfügte 
ſich mit einigen Leuten dahin; ſie ſtiegen auf den Boden der 
Grube hinab, und fanden, daß beinahe alles Waſſer verſchwun⸗ 
den war. Beider ane ihrer Unterſuchung bemerkten ſie 
zu ihrem großen Erſtaunen den fo lange vermißten Ochſen, der 
in einer Stellung ſtand, als ob er ſaufe Ihr Erſtaunen wurde 
immer größer, als fie fahen, daß das Thier ganz verfteinert war. 
Jeder Zug, jede Muskel war ſo vollkommen, als ob es noch lebe; 
nur das Haar aud,enommen, welches ſich in eine zarte, wolligte 
Subſtanz verwandelt hatte, die ſich über den ganzen Körper er: 
ſtreckte. Herr Sandermanns hat mehreremale den Verſuch ge⸗ 
macht, den Ochſen wegzuſchaffen, er war aber von einer fo zer⸗ 


— Du lügft, derſelbe iſt ſchon länger‘ 


brechlichen Beſchaffenhelt, daß er ſogleich bei der geringfien Be: 
ruͤhrung zerfiel. 


Wien, vom 1. Mai. Auch bei uns wird Gothe s Tod 
nicht ungefeiert bleiben. Seine Verehrer befinden ſich mehr in 
den hoͤhern Klaſſen, beſonders unter den Frauen, als in den 
weiter herabſteigenden, wo natuͤrlich Schiller weit höher ſteht. 
Prof. Deinhardſtein ſteht, wie wir hoͤren, in unmittelbarer Ver⸗ 
bindung mit dem Kanzler v. Müller in Weimar, um alle Nach: 
weiſung zu einer würdigen Todtenfeier auf dem Burgtheater zu 
erhalten. Auch die Tonkunſt wird ſeinen Manen huldigen. 
Die Wiener Dichter: v. Zedlitz, Grillparzer, Schreyvogel, Gas 
ſtelli, Deinhardſtein u. ſ. w. find geſonnen, ihm Gedaͤchtnißta⸗ 
feln in gebundenen und ungebundenen Reden zu ſetzen, die zu 
einer eigenen Sammlung verbunden erſcheinen ſollen. Auch der 
große Drientalift v. Hammer wird eine Gaſele dazu geben. Die 
raſtloſe Thaͤr igkeit dieſes phantafiereichen und doch auch jeder An⸗ 
ſtrengung trotzenden Mannes, dem kein Opfer zu groß iſt, wenn 
es nur für An Wiſſenſchaften fruchtet, hat eben jetzt eine 
ſchmeichelhafte Auszeichnung vom Kaifer Nicolaus durch Er⸗ 
theilung des St. Annenordens mit Ev elſteinen erhalten. Dieſer 
wird ſelten ertheilt. Neuerlich erhielt ihn nur der große Grie⸗ 
chenfreund, Ritter Eynard in Genf. Hammer hatte dem Kai⸗ 
fer den vor wenig Monaten fertig gewordenen Sten Theil feiner 
Geſchichte des Osmaniſchen Reichs zugeſandt. Mit dieſem, der 
bis zum Frieden von Kainardſche 1774 geht, iſt einſtweilen ein 
Geſchichtswerk geſchloſſen, welches größtentheils aus bisher uns, 
benutzten Handſchriften und Archiven geſchrieben wurde, wie 
fie nur einem Hammer ſo ſich öffneten. Den Reichthum dieſes, 
ſeinem 1 ſeiner Unpartheilichkeit und Quellenbenutzun 
nach, A erkes (zufammen gegen 6000 S. engen Druck 
in gr. 8.) wird man erſt dann genau zu würdigen vermögen, 
wenn der Verfaſſer die vollſtaͤndigen Be dazu ausgearbeitet 
hat. Sie werden den gten oder Schlußband des Ganzen bilden, 
und dabei auch noch viele Bereicherungen und Nachtraͤge liefern. 
Uebrigens ſehen wir 90 90 einer Bekanntmachung entgegen, 
worin die vorigen Herbſt durch die Cholera unterbrochene Der 
ſammlung der deutſchen Naturforſcher und Aerzte, die in Wien 
ſtattfinden ſollte, für dieſes Jahr feſtgeſetzt wird. Der Graf 
Caspar von Sternberg iſt zur Beſprechung darüber aus Prag 
nach Wien gekommen. f 


Die Gebrüder Lander wurden auf ihrer Reife im Innern 
von Afrika haͤufig durch die neugierigen Eingebornen 17152 
die ſich um ihre Zelte drängten und fie faft erſtickten. Da ſich die 
Reiſenden bei einem Häuptling hierüber beſchwerten, ſagte die⸗ 
ſer: Nehmt Eure Gewehre und ſchießt einige nieder; Ihr habt 
meine volle Erlaubniß, zu tödten, fo viel Ihr wollt. Habt Ihr 
nur einigen die Köpfe abgefchnitten, fo werden Euch die andern 
ſchon in Ruhe laſſen.“ 


Monta 8, als den 14ten d. M. gebe ich ein Fleiſch⸗ und 
Wurſt⸗Ausſchieden, 1 ich ergebenſt einlade. 

Breslau, den 12. Mai 1832. 
Gernath, Coffetier in Brigittenthal. 


Thbeater-Nahrigt. 

Montag den 14. Mai 1832: König Enzio. Hiſtor. Trauer: 
ſpiel in 5 Aulzuͤgen von Raupach. Demoiſ. Fange, vom 
Koͤnigl. Hoftheater zu Berlin, Lucia delle Viadagolt, als 
fünfte Gaſtrolle. : 

Dienftag den 15.: neu einſtudirt: Der Wafferträger. Oper 
in 3 Aufzuͤgen von Dr. Schmieder. Muſik von Cherubini. 


Anzeige. 
Mitt woch den 16. Maj, bei allgemein aufgehobenen Abonnement: 
Große muſikalſſch⸗deklamatoriſche Akademie des 
Muſikdirektors Herrn Seidelmann. 


Erſter Theil. 1) Große Sinfonie (C-moll) von Beet: 
boven. 2) Scene und Arie von Beethoven, vorgetragen von 
Madame Piehl-Flache. 3) „Der Kampf mit dem Drachen“ 
von Schiller, vorgetragen von Demoifell Lange, vom Koͤnigl. 
Hofthecter zu Berlin. 3) Rondo für das Pianoforte (B-dur) 
von Hummel, vorgetragen von Herrn Keßler. 5) Terzett 
aus „Graf Dry“ von Roſſini, vorgetragen von Dem. Son: 
tag, Dem. Gelhaar und Herrn Wanderer. 

Zweiter Theil. 1) Ouverture zu dem orientaliſchen 
Zauberſpiel dis Freiherrn von Biedenfeld: „Das Leben ein 
Rauſch“, von Seidelmann. 2) Romanze aus „Robert der 
Teufel! von Miper Beer, vorgetragen von Dem. Sontag. 
8) „Der Chriſtabend“ von Fr. Kind, vorgetragen von Mad. 
Wiedermann. 4) Freie Fantaſie auf dem Planoforte, aus⸗ 
geführt von Herrn Keßlex. 5) Große Scene und Arie aus 
„Der Templer und die Juͤdin“ von Marſchner, vorgetragen 
von Herrn Wiedermann. 6) „Der Gang nach dem Ei⸗ 
ſenhammer“ von Schiller, als Melodram bearbeitet von An⸗ 
film Weber, geſprochen von Herrn Nolte. 

Zum Schluß. Große Ouverture für Ha⸗moniemuſik, 
vom Kapellmeiſter Herrn Metzler, ausgeführt von dem geſamm⸗ 
ten Muſikchor des Hochloͤblichen 10ten Infanterieregiments. 


Einzelne Billets verkauft von heute ab der Kaufmann 
Herr Hertel, geſchloſſene Logen der Kaſtellan Herr Wiß⸗ 
mann. f 
Die ſaͤmmtlichen Sperrſitze hinter dem Orcheſter 
find für dieſen Abend dem Publikum nicht geöffnet, da 
der ganze Raum fuͤr das verſtaͤrkte Orcheſter hat be⸗ 
nutzt werden muͤſſen, dagegen ſind die erſten Baͤnke 
des Parterres zu numerirten Sitzplätzen A 15 Sgr. ein⸗ 
gerichtet. 


Das akademische Museum für Alter- 
thum und Kunst 


ist von Anfang Mais bis Ende October jeden Donner- 
. stag, Nachmittags von zwei bis vier Uhr, geöffnet. 
Eintrittskarten eınpfängt man beim Unterzeichneten. 
Ein Verzeichniss der vorhandenen Gypsabgüsse kann 
man beim Assistenten, Herın Maler König, für den 
Preis von 5 Sgr. bekommen. 
Der Director des Museums, 
Prof. Passow. 


1730 — 


Todes ⸗ Anzeige. 

Mit dem innigſten Schmerzgefühl erfüllen wir hiermit die 
traurige Pflicht, den geſtern früh um bald zwei Uhr, nach 
mehr als viermonatlichen Leiden am Bruft-Uebel, im 26iten Le⸗ 
bensjahre erfolgten ſanften Tod meines innigſt geliebten Gatten, 
Karl Theodor Herrmann Steudner, Kaufmann allhſer 
— mit welchem ich noch nicht volle 7 Monat ebelich verbun⸗ 
den war, — unſers geliebten Sohnes, Enkels, Bruders, 
Schwagers. Neffen und Couſins, feinen auswärtigen Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten mit der ergebenften Bitte 
nume uns in unſerer großen Trauer eine ſtille Theil⸗ 
nahme zu widmen. 

Greiffenberg, den 10. Mai 1832. 

Die trau rnde Wittwe, Mutter, Großmutter, Ge: 
ſchwiſter, Schwiegermutter, Schwager, Schwaͤ⸗ 
gerin, Onkel, Tanten, Couſin und Couſinen. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Heute früh farb unſer geliebter Paul in feinem zehnten 
Lebensmonat an Zahnkraͤmpfen, welches wir unſern theilneh⸗ 
menden Verwandten und Freunden, um ſtille Theilnahme 
bittend, anzeigen. 

Breslau, den 12. Mai 1832. 

Dr. Nagel. 
Pauline Nagel geb. Wolff. 
MWohnungs = Anzeige. 

Allen meinen, ſowohl hieſigen, als auch auswärtigen wer⸗ 
then Kunden, mache ich hiermit ergebenſt bekannt, daß ich 
von heute an in Nr. 40. auf der Schmiedebrücke, nahe 
an der Königl. Bank, wohne, bitte, mich mit fernern Auf⸗ 
traͤgen gu Beeheen, verfpreche dagegen prompte, accurafe und 
billige Bedienung. Breslau, den 9. Mai 1832. 

W. Dosdall, Mannskleider⸗Verfertiger. 


Bel Veränderung meiner Wohnung verfehle ich nicht, mich 
meinen verehrten Kunden als einem reſp. Publikum mit dem 
modernſten Damen⸗Putz ganz ergebenſt zu empfehlen. Meine 
Wohnung iſt jetzt beim Herrn Kaufmann Grundmann, Oh⸗ 
lauer⸗Straße Nr. 82., im erſten Stock. N 
Cbriſtine Nebel, Putzmacherin. 
Bei Graß, Barth und Comp. iſt fo eben erfchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Geſchichte des deutſchen Krchenliedes bis auf Luthers 
Zeit. Ein litterar.⸗hiſtoriſcher Verſuch von Dr. 
Heinrich Hoffmann, Profeffor der deutſchen 
Sprache und Litteratur an der Univerfität Bres⸗ 
lau und Cuſtos der Koͤnigl. und Univ. Bibliothek 


daſelbſt. 8. 13% Bogen. 20 Sgr. 

Der Herr Verfaſſer hat auch dieſen Gegenſtand mit der ihm 
eigenen Gründlichkeit zu erſchoͤpfen gefucht, und ihn durch die 
vielen eingefügten Ueberbleibſel d. deutſchen Kü chenpoeſie u. durch 
die vielen litt rar, cultur⸗ und kirchenhiſtoriſchen Bemerkun 

u einem Buche von allgemeinem Intereſſe gemacht, deſſen 
B.auchborkeit durch ein ausführliches Sachregiſter und ein voll- 
ändiges Verzeichniß aller Liederanfaͤnge noch erhöht wird. Eine 
ehr wilkommene Beilage find die Melodieen der vier Alteften 
deutſchen Kirchenlieder aus dem zwölften, dreizehnten und vier⸗ 
zebnten Jahrhunderte, nach den aͤlteſten Liederbüchern — 8 
theilt von dem Herrn Geh. Obertribunals⸗Rath von Winterfeld. 


Literarifi be Anzeigen 


5 er 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 
in Breslau. 


. 
In der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Bres⸗ 


lau iſt zu haben: 


Anleitung zur, Selbſtprüfung 


Weltgeiſtliche. 
Nach dem Aronsöſiſchen Mirair du Clerge, 


Theodor Katerkamp. 


2. Bände, 8. Münfter, in der Aſchendorffſchen lung. 
er Preis 1 Rtlr. 10 8 EN 
- Unter vielen trefflichen Werken, welche über die Pflichten der 
Geiſtlichk it, über die Winde des Prleſterthums, ken, die Erha⸗ 
it und Wichtigkeit der prieſterlichen Verrichtungen handeln, 
darf obiges unbedingt von neuem in Erinnerung gebracht und 
ganz beſonders empfohlen werden. Es iſt eine ver beſten Anlei⸗ 
kungen zur Selbftprüfung und Selbſterk nntn'ß, u den ange: 
henden Geiſtlichen bis zum Pfarrherrn; ungemein klar und prak⸗ 
tiſch in Darſtellung und Ausführung. Es enthält zugleich das 
Weſentlichſte derjenigen Pflichten und Tugenden, ohne welche 
der Geiſt der Kirche ſich unmöglich in den Geiſtlichen erhalten 
kann, ſo wie das unumgaͤnglich Nothwendige, ohne welches der 
Seelſorger das Gute zu wirken nicht im Stande iſt. Wir glau⸗ 
ben daher, daß genanntes Werk auch von der hochwürdigen Geiſt⸗ 
lichkeit in Schleſien brifaͤllig aufgenommen werden wird. 


In unſerm Verlage ift erſchienen, und in Breslau in 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu haben: 
Thierveredlungskunde 
von 
Dr. Friedrich Schmalz. 
Mit 25 lithographirten Zeichnungen auf 17 Tafeln. gr. 8. 
Aa is 4 Kchlr. 20 Sgr. 

Der Verfaſſer, welcher ſeit 30 Jahren die Zhierveredlung 
praktiſch trieb und die Natur der austhiere mit Fleiß ſtudierte 
und zu erforſchen ſuchte, auch die Erfahrungen anderer rationel⸗ 
— e Ki am benutzte, fteßte in dieſer Schrift den 

Auf: 4” 
aß bei der Bildung der Thierragen das Klima die kleinſte 
17 5 1 855 und daß dabei hauptsachlich folgende Bedingungen 
13 en: 
1) Die Vermiſchung verſchiedener Arten und Ragen. 
2 Gewohnheiten Br uno. 
R As Beh x mu dd bornen 
ng aͤuße und der angebor 
4) ia rer Verletzungen 5 : 
Er ſucht dieſes durch eine Menge Thatſachen zu beweiſen 
und giebt auf Erfahrung gegründete Nen an, nach welchen 
der aufmerkſame Thierzüchter neue Ragen nach Willkühr bilden 
und beſtehende für verſchiedene Zwecke deredlen kann. 

Es iſt deshalb dieſe Schrift ſowohl für den Naturforſcher als 

auch für den praktiſchen Landwirtt gleich intereſſant. 
Koͤnigsberg. Gebrüder Bornträger. 


1781 


In J. A. Schloſſers Buch⸗ und Kunſthandlung in Augs⸗ 
burg iſt erſchienen und in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. in Breslau zu haben: f 

1. Der Tag des Herrn, ein Sonntags buch fuͤr 
Chriſten. Erſter Jahrgang mit 52 Kupfern aus 
dem neuen Teſtament. Preis 2 Thir. 4 Gr. 
ſaͤchſiſch. 

Die Tendenz dieſes Sonntagsbuches iſt rein chriſtlich ohne 
alle Polemik, und fomit für alle Confeſſionen gleich intereſſant. 
Den ſonntaͤglichen Evangelien folgen Betrachkungen, Gebete, 
Parabeln und Gleichniſſe, religiöfe Gedichte und andere, einen 
wahrhaft chriſtlichen Sinn erweckende Abhandlungen, ausge⸗ 
ſchmuͤckt mit 52 hierauf Bezug habenden religioͤſen Bildern. 

2. Der Tag des Herrn ꝛc. ꝛc. Zweiter Jahr⸗ 
gang in 52 Lieferungen mit 52 Kupfern aus dem 
alten Zeftament, wovon vom Advent 1831 bis 
1832 regelmaͤßig alle Sonntage eine Lieferung 
mit 1 Kupfer, zu 1 Gr. ſaͤchſ. erſcheint. (Schon 
ſind die erſten 120 Lieferungen erſchienen). 

Dieſer zweite Jahrgang wird in gleicher Tendenz und Ge⸗ 
ſtalt wie der erſte erſcheinen, und es werden ſich denen im erſten 
Jahrgange erſchienenen fonntäglichen Evangelien, hier nun auch 
die ſonntaͤglichen Epiſteln mit Betrachtungen anreihen; wonach 
dann der Abnehmer der beiden Jahrgänge ein vollftändiges 
Ganze erhält und fich mit wenigen Groſchen ein Hausbuch er⸗ 
wirbt, das in 104 ſchoͤnen Kupfern die bibl. Geſchichte des alten 
und neuen Teſtaments mit erklaͤrendem Text und die ſonntaͤgli⸗ 
chen Evangelien und Epiſteln des ganzen Jahrs nebſt Betrach⸗ 
tungen und andern religidſen Abhandlungen und Gedichten in 
ſich begreift, und als ein koͤſtliches Kleinod in jeder Haushaltung 
aufbewahrt zu werden verdient; denn gewiß werden Kinder dem 
Vater nach ſeinem Tode noch danken, wenn er ihnen einen ſolchen 
Familienſchatz hinterlaͤßt. 

3. Vorzeit und Gegenwart, wovon der erſte 

ahrgang mit 52 bildlichen Darſtellungen aus 
der Geſchichte der Römer ſchon erſchienen und 
2 Thlr. 4 Gr. koſt't und der zweite vom neuen 
Jahre 1832 an in 52 woͤchentlichen Lieferungen 
erſcheint, wovon jede Lieferung mit 1 Kupfer 
nur 1 Gr. ſaͤchſ. koſtet. (Schon find die erſten 
15 Lieferungen erſchienen.) 

Von dieſem zweiten Jahrgang werden 52 ſchöͤn geſtochene 
bileliche Darſtellungen aus der teutichen Geſchichte, die intereſ⸗ 
ſanteſten Scenen und Charaktere derſelben euthalt nd, den In: 
halt dieſer hiſtoriſchen Leſe⸗Gabe, deren Plan es iſt, die Ju⸗ 
gend aus der Völker geſchichte belehrend fo wie ältere Perſonen 
aus der Wirklichkeit der alten und neueſten Zeiten angenehm zu 
unterhalten, beſonders erhöhen, und jeden gebildeten Teulſchen 
gewiß aufs hoͤchſte anſprechen. 

4. Dienſtbotenbuch oder Beiſpiele des Guten in 52 
ſonntaͤglichen Lieferungen mit 52 Kupfern. 
Preis jeder Lieferung mit 1 Kupfer nur 6 Pf. 

* * 
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ſaͤchſ. (Schon find die erften 26 Lieferungen er⸗ 
ſchienen und fuͤr 13 Gr. ſaͤchſ. zu haben). 

Vaͤterliche Lehren und Ermahnungen, Parabeln, Lieder, 
Gleichniſſe und Denkſpruͤche, fo wie Beiſpiele und Erzählungen 
aus dem Leben guter und edler Dienſtboten, werden den Inhalt 
dieſes Buches ausmachen, welchem auch 52 Kupferſtiche, die 
Lebens⸗ und Leidengeſchichte Jeſu, das Vater Unſer, die 10 
Gebote, die göttlichen und ſittlichen Tugenden und die 7 Werke 
der Barmherzigkeit bildlich darſtellend beigefügt ſind. Gewiß 
ift eine ſolche Schrift ein großes Zeit: Bebtirinipt 

5. Jugend-Bilderſaal mit illum. Kupfern. 
Preis eines Baͤndchens in Octav 1¼ Gr. 

Dieſer Bilderſaal wird in woͤchentlich zu erſcheinenden Baͤnd⸗ 
chen, jedes aus 2 Bogen Text mit 1 illum. Kpfr. od. 1& 1” 
Bogen Text mit 2 ill. Kpfr. beſtehend, und in Umſchlag broſchirt, 
theils moraliſche Erzählungen, Novellen, Fabeln, Parabeln, 
Lieder, Kern⸗ und Sittenfpräche, theils Gegenſtaͤnde aus der 
Naturgeſchichte, Laͤnder⸗ und Voͤlkerkunde, Geographie, ſo 
wie uͤberhaupt was auf Geiſtes⸗ und Jugenbbilbung Deu hat, 
enthalten, und nach und nach eine ganze Jugend⸗Encyklopaͤdie 
bilden. Schon ſind die erſten 12 Baͤndchen erſchienen. 

6. Kinder ⸗ Wochenblatt, ober der deutſche 
Jugendgarten. 

Vom Januar 1832 an erſcheint unter obigem Titel eine Zeit⸗ 
ſchrift für Kinder von 8 bis 14 Jahren in 52 fonntäglichen Lies 
ferungen mit 52 illum. Kupfern, denen am Ende des Jahres 
Titel und Inhalt beigegeben wird. Preis einer Lieferung mit 
1 ill. Kpf. 1 Gr. ſaͤchl. Schon find die erſten 9 Lief. erſchienen. 

Die Tendenz dieſes Blattes iſt belehrend und unterhaltend 
und wird in folgende Abſchnitte zerfallen: 1) Mittheilungen aus 
der Laͤnder⸗ und Völkerkunde, der Geſchichte, der Naturlehre, 
der Technologie und Naturgeſchichte. 2) Schilderungen, Bio⸗ 
graphien, und Reiſebeſchreibungen. 3) Erzählungen, Gleich⸗ 
niffe, Mährchen, Fabeln, Charakterzüge, Lebensregeln, Raͤth⸗ 
ſeln, Charaden und Sprüche für jeden Tag im Jahre. 4) An: 
weiſung zu Spielen und Beluſtigungen, fo wie zu nützlichen 
Beſchaͤftigungen je nach der Jahreszeit, und andere angenehm 
unterhaltende, und geiſtreich und belehrende Gegenſtaͤnde. 

NB. Wobei bemerkt wird, saß vorſtehende 6 Schriften zur 
Erleichterung der Anſchaffung Blatt oder Bandweiſe in woͤchent⸗ 
lichen, monatlichen, vierteljaͤhrigen Lieferungen bezogen werden 
koͤnnen, und jeder Abnehmer damit beginnen kann, wie und 


wenn er will. 


Literariſche Anzeige. 
So eben hat die Preſſe verlaffen und iſt bei A. Goſo⸗ 
horsky in Breslau (Albrechtsſtraße Nr. 3) zu haben: 
Annalen der kliniſchen Anſtalten der Univerfität zu 
Breslau für Geburtshuͤlfe und Krankheiten der 
Weiber und Kinder, heraus gegeben von dem Di⸗ 
rector derſelben, J. W. Betſchler, Dr. d. Med. 
u. Chir., Profeſſor d. Medien und Geburtshuͤlfe 
an der Univer ſilaͤt und der mediciniſch⸗chirurgiſchen 
e ꝛc. ꝛc. Ir Band. gr 5 1 ae 1 
as vorgenannte i eichen und dur 
Hinzunahune der mit digte ee rn und en 


derkrankheiten, beſonders umfaſſend gewordenen Bericht über 
die Vorgänge in der geburtshülflichen Polichini und Clinik der 
Breslauer Univerſität im Laufe der Jahre 1829 und 1830. Die 
Zahl der in dieſen f eu wovon das policliniſche dem Herrn 
Verf. ganz allein feine Entſtehung verdankt, behandelten Falle, 
(in der That eine nicht geringere, als in ſo mancher gefeierten 
Anſtalt der Art in Deutſchland) die Mannigfaltigkeit des daſelbſt 
beobachteten (eine ſo große, daß man nur wenige der überhaupt 
vorkommlichen Anomalien des Geburtsakts darunter vermiſſen 
wird), ferner das gruͤndliche Urtheil darüber und die inſtructiven 
Nachweiſe über die dabei angewandten Methoden, das alles macht 
dieſe Schrift zu einem gehaltvollen Document des ſo wiſſen⸗ 
ſchaftlichen als praktiſchen Aufſchwungs, den die Geburtshülfe 
gegenwärtig genommen hat, und legt einen fo ruͤhmlichen Be: 
weis von den Verdienſten, die ſich der thaͤtige Herr Verf. in dem 
kurzen Zeitraume feines akademiſchen Wirkens bereits um den 
obſtetriciſchen Unterricht in Breslau erworben hat, ab, daß wir 
nicht Anſtand nehmen dinfen, dieſelbe den Sachkennern zur ver⸗ 
dienten Beachtung anzuempfehlen. 


Bei Carl Auguſt Wilhelm Boͤhm 
in Breslau, Schmiedebruͤcke Nr. 28. ſind folgende 


Wohlfeile Bucher 
zu haben: Brettſchneider's Dogmatik, 2 Bde. 1829. H bfrzb. 
g. neu. L. 5 ½ Rrlr. f. 4Rtlr. Schiller 's, Fr. v., ſaͤmmtliche 
Werke. 18 Bde. 1827. g. neu. 2.7 Rtlr. f. 5 Rtlr. Hayne, 
getreue Darſtellg. u. Beſchreibg. der in d. Arzneikunde gebräuchl. 
Gewaͤchſe, 12 Bde. in 96 Liefergg. 1805 — 1831. mit fein 
illum. Kupf. g. neu u. complett. L. 120 Rtlt. für 60 Rtlr. 
Wimmer et Grabowski, flora silesiac. 3 Bde. L. 5 Rtlr. 
f. 3 ½ Rtlr. Portraft d. Rector u. Lex kograph Scheller, Ori⸗ 
ginal⸗Oehlgemaͤlde. f. 4 Rtlr. Schmidt, d. Ku:.ft Brandt: 
wein zu brennen, in ihrem ganz. Umfange. Mit 17 Abbildung. 
2 Bde. 1823. L. 3 Rtlr. g. neu f. 175 Rtlr. Eine katholiſche 
Bibel, von Dietenberger. f. 1 Rtlr. Tittel, 58 Blatt. An⸗ 
ſichten d. Schleſiſch. Rieſengebirges, nebſt 3 Totalanſichten. L. 
2%, Rtlr. neu f. 1½ Rtlr. Der Breslauſche Erzähler. 7 bis 
10ten Jahrgg. in 8 Bde. g. neu mit 208 Kupf. vorzuͤglich auch 
Anſichten Breslau bald vor u. nach d. Belagerung. L. 12%, 
Rilr. g. neu f. 4 Rtlr. Friedeberg, von d. i. Schleſien geltend, 
Rechten. 2 Bde. für 3 Rtlr. Hiſtoriſch. Portefeuille z. Kennt: 
niß d. gegenwaͤrt. u. vergang. Zeit, 1785. Mit viel Kupf. und 
Kart. 14 Bde. L. 36 Rtlr. g. neu f. 2 Nil. Neue Folge zum 
Conperſationslexikon. 1ſter u. Ster Bd. 1826, einzeln à 1 Rtlr. 
Nicol. Pohl, Hemerologion oder Breslau⸗Schleſiſch. Tagebuch. 
Fol. (ſelten) f. 1¼ Rtlr. Henelius, Silesiographia, 2 Bde. 
4. g. neu f. 2 Relr. Dewerdeck, silesia numismat. m. 
vollſt. Kupf. f. 1 Rtlr. Knie u. Melcher, geograph. 727 * 
Schleſiins. 4 Bde. L. 5 Rtlr. gut gebund. g. neu f. 2 Rtlr. 
Kotzebue, Entdeckungsreiſe. 3 Bde. mit 25 illuminirt. Kupf. 
L. 16 Rilr. gut gebund. u. f. neu f. 4 Rtlr. Bode, ausiüprl, 
Anleitung zur Kenntniß des geſtirnten Himmels. Gte Aufl. mit 
15 Kupftaf. u. d. großen Sternkarte. Hlbfezb. L. 4% Rilr. 
F neu f. 2 Nele. J. Freihermnvon d. Treuk ſammil. Schriften. 
7 Thle. Ppb. f. 2 Rtlr, Penelope, Taſcheubuch f. 1832. Mit 
d. deſt. Kupf. g. neu. f 1½ Rtir. Cölln, die Wafferbrände. 
12 Hefte. L. 12 Rtlr. f. 1% Rtlr. Prudlo, Leh buch W e 
L. 1 Rtlr. fie 


metik vorzüglich zum Selbſtunterricht. 1823. 


20 Sgr. Der Wanderer, ein Kalender f. 1829. te Aufl. f. 
10 Sgr. Kloſe, dokumentirte Geſchichte Breslau 8. 7 50 


— 13 — 


„neu. L. 7½ Rilr. f. 2% Rtlr. Maskow, Geſch. d. Deut⸗ 
188 f. 1 Rtlr. Harniſch, die Wellkunde. 3 Bände, für 
22%, Sgr. Wunſter, Oberſchleſten, wie es in d. Sagenwelt 
erſcheint. 1825. L. 1% Rtlr. f. / Rilr. Lampe, allgem. 
Reviſion des Schul: und Erziehungsweſ. 15 Bde. f. 5 Atlr. 
Becker s Weltgeſchichte. 12 Bde. 1825. L. 15% Ntlr. Ppb. 
gut gebund. f. neu f. 9 Rilr. Dieselbe Hbfrzb f 10 Rlle. 
Volkmann fimmtl. Werke. 10 Bde. Ppb. L. 20 Rtlr. für 
12 Rilr. Scheller's grog latein, Wörterbuch. 7 Bände. L. 
16 Rtlr. Hlbfezb. f. 10 Rtlr. Moſch de Bäder und Heil: 
quellen Deutſchlands u. der Schweiz. 2 Baͤnde mit 36 — 5 
1819. L 6 Rtlr. f. 3 Rtlr. Joh. von Müller, ſaͤmmtl. Werke. 
1819. 27 Bde. Ppb. neu. L. 57 Rtlr. f. 26 Rıle. Menzel, 
Geſchichte Schiefiens, 4 Bde. 4. mit Kupf. L. 12 ½ Rtlr. f. 
4 Rtir. Zimmermann, Taſchenbuch der Reiſen. 12 Bde. 
L. 24 Rtlr. f. 10 Rilr. Trotz, polniſches Wörterbuch. 1791. 
4 Boe, L. 15 Nelr f. 8 Rilr. Die Bibliothek d. Ober⸗Lauſitz. 
Geſellſch. d. Wiſſenſch. 2 Bde. 1819. L. 2½ Rllr. f. 1 Rtlr. 
Oberon, von Weber, vollſt. Klavierauszug mit Text, ſchoͤn 
ebunden, L. 55, Rtlr. f. 3 Rilr. Ein Band von 100 Abbil⸗ 
Ei. 8 f. 20 Sgr. Tuͤrk's, Generalbaßſchule. 1828. 
g. neu f. 1 Rilr. 5 


Ber dem Antiquar Ernſt, Kupferſchmiedeſtraße in der gol⸗ 
denen Granate Nro. 37, find folgende Bücher gegen baare Zah: 


lung zu haben: Nuova raccolta di 25 vedute antichee mo- _ 


derne di Roma e sue vicinanze, Quer-Fol., für 2 ½ Rthlr. 
Türkiſche National⸗Trachten, 6 Blätter, (gemalt), f. 2 Rthlr. 
Italieniſche National⸗Trachten, 10 Blätter, (ſchͤn gemalt) für 
4 Rthlr. Bode, Vorſtellung der Geſtirne, 34 Bl., 4., Berlin 
1805, Ldpr. 6 Rthlr., für 2 Rthlr. Gibbon the histor 
of the decline and fall-of the Roman Empire, 12 voll., 
Leips. 1829, &op:s. 6 Rthlr., f. 4% Rthlr. Bailey⸗Fahren⸗ 
krüger, Wörterbuch der engliſchen Sprache, 12te Aufl, gaͤnz⸗ 
lich umgearb. von Wagner, 2 Bde. denpr 
6%, Nehlr., f. 4% Rthlr. Ketzer⸗ Lexicon, oder geſchichtliche 
Darſtellung der Irrlehren, Spaltungen und ſonderbaren Mei⸗ 
nungen im Chriſtenthum, a. d. Franz uͤberf und ſehr vermehrt 
von Fritz, 5 Bde., Würzb. 1828, Edpr. 5%½ Rthlr. f. 3 ½ Rtlr. 
Bibliothek der wichtigſten neuern Geſchichtswerke des Auslandes 
in Ueberſetzungen von teutſchen Gelehrten, unter Redaction von 
Pölitz, 1—12te Lief., Lpz. 1830-31, Ldprs. 12 Rthlr., für 8 
Kthlr. Josephi opera omnia, gr. edidit Richter, 6 vol. 
Lips. 1826, Bopre, 5 / Rihlr. f. 8½ Rthlr. Reinhard, Sy: 
ſtem der chriſtl. Moral, 5 Bde., Wittenb. 1802 — 16, Sdprs. 
13 Nehlr. f. 7 Rthlr. Rhode, über religidſe Bildung, Mytho⸗ 
logie und Philoſophie der Hindus, 2 Bde., m. 33 Steindruck⸗ 
tafeln, Ent 1827, L. 6 ½ 5 f. 2½ Rthlr. Graͤffe, aus⸗ 
führliche Katechifationen über den Hannoͤverſchen Landeskate⸗ 
chismus, 5 Bde., Gott. 1801— 7, Ppbr., L. 7 / Rthlr. für 
2½ Rthlr. Löfflers Magazin für Prediger, 8 Bde., (Bildniſſe 
1 Jena 1803—15, Pp. f. J Hülle, Hahn, voltänd. 
hrbuch der Stereo natrie, Proje ktionslehre u. ſphaͤriſchen Tri⸗ 
gonometrie, m. 11 Kpfrn, pz. 1828, Hlbſtzbd., Ladenpreis 
8% Rthlr., f. 2 Rthlr. Kieſewetter, Anfangsgruͤnde der reinen 
Mathematik, nebſt Erläuterungen, 4 Bde., Are Aufl., m. Kpf. 
Berl. 1818, Hlbfezbd., L. 5 4 Ribir. f. 3%, Nthlr. Lacroix's 
Anfangsgründe der Algebra, a. d. Franz. m. Anmerk. von Hahn, 
2 Bde., Berl. 1804, Hlofrpbd. L. 3 Rihlr. f. 1¼ Rthlr. Fo- 
lard, histoire de Poly be, trad. par Thuillier, 6 vol., av. 
un Supplement et Fig, 4, Amst.1729— 53, für 6 Rihlr. 


Jena 1822, Ladenpreis 


Rö der von Bomsdorff, Mittheilungen aus dem ruſſiſchen Feld: 
71 2 Thle., mit Planen, Lpz. 1816, Ppbd., L. 3% Rthir. 
1½ Nthir. Grevenig, Organifatton u. Taktik der Artillerie 
und Geſchichte ihrer takt. Ausbild. von den fruͤheſten bis auf die 
neueften Zeiten, 2 Thle., m. 41 Pl., Berl. 1824, Hfrb., Ldpr. 
4% Rthlr. f. 2% Rthlr. Burg, die geometriſche Zeſchnenkunſt, 
2er Bd., (Anweiſ. z. Zeichnen u. Aufnehmen der Artilleriegegen⸗ 
fiände), m. 12 Kpfrn., Berl. 1822, L. 4½ Rrhlx. für 2 Rihlr. 
Miller, Darſtellung des Fe dzugs der franz. verbündeten Armee 
gegen die Ruſſen 1812, 2 Thle., 4., nebſt einem Atlas mit Plaͤ⸗ 
nen in Folio, Stuttg. 1822, Ldpr. 8 Rtlr. f. 4d%è Rtlr. Leuchs, 
vollſtaͤndig wiſſenſchaftl. bearb. Rechenbuch f. d. hoͤhern Stände, 
beſonders für den Handelsſtand, 2 Bde., 4., Nürnberg 1821, 
Hfrb., L. 5¼ Rthlr. f. 17 Rihlr. Grüger, der Kaufmann, 
3 Bde., Hamb. 1818, f. 1 Rthlr. Predigten uͤber d. Sonn⸗ 
und Feſttags⸗Evangelien, herausgeg. von Zimmermann, 2 Bde., 
Darmſt. 1825, Ppbd., Schreibpap., L. 3˙½ Rthlr. f. 2 Rthlr. 
Caroline Pichler, Agathokles, 3 Bde., Wien 1808, Pappbd., 
L. 4 Kthlr. für 1% Rthlr. Ehrenberg, weiblicher Sinn und 
weibliches Leben, 2 Bde., m. 1 Kpfr., 2te Aufl., Berl. 1819, 
Ppbd., L. 2½ Rthlr. f. 1½ Rthlr. Fuhrmann, Anleit. zur 
Geſchichte der klaſſ. Literatur d. Griechen und Römer, 2 Bde., 
(Abkürzung feines ausfuͤhrlichen Handbuchs der klaſſ Literatur) 
Rudolſtadt 1816, Ppöd., L. 5 ½1 Rthlr. f. 2% Rihlr. 


Beim Antiquar Zehdniker, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 14, 
im blauen Adler, iſt zu haben: Corpus Fe civilis, ed. 
Beck, 1829, für2’, Rtlr. Mühlenbruch, doctrina pan- 
dectar, 3 Thle. 1827. Ldpr. 4 Rtlr., g. n., für 2% Rtlr. 
Höpfner's Commentar, neueſte Aufl. 1818. Ldpr. 6 Rilr., g. 
neu, für 4 Rtlr. Wening, Ingenheim's Civilrecht. 3 Bde. 
1825. Ldpr. 8 Rtl., für 47 Rtlr. Gaji Institutiones, ed. 
Goeschen, 1824. g. neu, für 1% Rtlr. Gans, Scholien zum 
Gajus. 1821. Hfrzbd., für 1 Rtlr. Mackeldey's roͤmiſch. 
Recht. 1831, für 3%, Rtir. Mittermaier, deutſches Privat- 
recht, cet. 1826. Edpr. 4 Rtlr., g. neu, für 2 Rtlr. Bielitz, 
Pr. Kirchenrecht, 1831, g. neu. zbd., für 1’, Rtlr. Wal⸗ 
ters Kirchenrecht, 1829, g. neu. Hfrzbd., für2Y, Rtlr. Cor- 
pus jur. canonici, ed. Langelott, für 2%½ Rtlr. 


Wohlfeiler Bücher Verkauf 
des Antiquar Cantor, Ende 


Schmiedebruͤcke Nr. 37. 

Sammlung im Herzogth. Schleſien u. d. Grafſch. Glatz 
publicirten und ergangenen Verordnungen, Edicte, u. ſ. w. 
Bresl. 1740 — 1804. 28 Bde in 4to. Tdprs 70 Rtlr. fir 25 
Rilr. Schroͤckh, Joh. Matth., chriſtliche Kirchenge⸗ 
eie e 35 Theile nebſt Regiſter, Lpz. 1786— 1818. Die⸗ 
elbe ſeit der Reformation, 6 Bde. 1804 — 7, nt. 
Bde. Edprs 58 ½ Rtlr., für 20 Rilr. Corpus Juris Civilis 
c. not. Gothofredi. 4to. Frkf. 1688. Lederbd, (ſehr fchönes 
Exemplar) für 6%, Rr. v. Imhof neu eröffnete Hiſtor. 


Bilderſaal von Anfang der Welt bis 1765, mit mehreren 


tauſend Kpfrn ausge ziert, 14 dicke Bde für 6 Rilr. Bibliothek 
der neueſt. Reiſ becher 21 Bde, completes Werk m. viel. 
Kpf. u. Charten. Nürnd. Ldprs 28% Rtlr f. Rtlr. Girtanners 
hiſtor. Nachrichten üb. die franz. Revolution. 17 Bde, die 
letzten 4 forigeſ. v. Buchholz. Berlin 1792 — 1803. Loprs 23 
Rilr. für 5 Rilr. Cramer, des heil. Kirchenlehrers Chryſo⸗ 


ſtomus Predigten, 10 Bde. Lpz. 1751. Ldors 8 ½ Rtlr., fuͤrf 
3 Rtlr. Voltaire, Theatre de P. Corneille avec des Com- 
mentaires, et autres morceaux interressans. 1765. 11 
Bode m. feinen Kofra, eleg. geb., f. 7% Rtlr. v. Ferreras, All: 
gen Hiſtorie von Spanien. 10 Bde, 4to, Halle, 1760. 
prs 20 Rtle., f. 6 Rilr. Dictionnaire frangois par P. 
Richel. 3 Vol. grand folio, eleg. Lederbd. A — 3. Paris, 
1728, fe 7 Rtlr. Friedenberg, von denen in Schleſien üblichen 
Nester. Brest. 1738, Folio, f. 2½ Rilr. Thebeſti, Liegnitz⸗ 
ſche Jaly bucher. 3 Thle, m. viel. Kpfrn, Folio, f. 175 Rilr. 
Cu eus ſchleſiſche Chronica, 1601, f. 2 Rlir. J. Schikfusio 
ſchleſiſche Chronica. Bresl. 1625. Folio, f. 2 Rllr. 
ommersberg, Silesiacarum rerum scriptores adhuc in- 
editi cum accessionibus III. Folio. Br.sl. 1729 — 327 f. 
6 Rtlr. Berthelemy, Anacharſis des juͤng Reiſe durch Gries 
chenland, m. K. 7 Bde. Berl. Loprs 9 Rllr., f. 4 Rtlr. 


2 „ Ediktal⸗ Vorladung N 

der Gläubiger in dem eibſchaftlichen Liquldations⸗Prozeſſe 

uͤber den Nachlaß des i Gottwald 
r Caulwell. 

Ueber den Nachlaß des am 11. Juni 1824 hieſelböſt verſtorbe⸗ 
nen Regierungs⸗Calculator Gottwald Caulwell iſt heute 
der erbſchaf liche Liquidatſons⸗ Prozeß eroͤffnet worden. ‚Der 
Te min zur Anmeldung aller Anſpruͤche ſteht am 28ſten Juli 
d. J 12 um 10 Uhr an, vor dem Koͤnigl. Oberlan⸗ 
des⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Schmiedicke im Partiinzinmer 
des hu ſigen Oberlandes⸗Gerichts. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller ſeiner 
etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, und mit ſeinen Forderun⸗ 
5 = nus an dasjenige, 1 5 nach Befriedigung der ſich ncldenden 

laͤubiger von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen 
werden. Breslau, den 10. April 1832. > 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Falkenhauſen. 


5 Bekanntmachung. 

Es iſt am 24ften d. M. hierorts in dem Ohlau⸗Fluſſe an den 
hinter den sub Nr. 1. am Karlsplatz gelegenen Häufern befind⸗ 
lichen Gemeinfloͤßen ein neugebornes todt 8 Kind weiblichen Gr 
ſchl ats, ſchon theilweiſe in Verweſung übergegangen, aufg⸗⸗ 

funden worden. 

Ale diejen gen, denen irgend eine MWilfenfchaft von der Mut: 
ter dieſes Kink es beiwohnt, oder denen forft Umſtaͤnde bekennt 
find, welche zur Eatredung de ſelben führen können, werden 
hiermi aufgefordert, ſich zu ihrer Vernehmung bieruͤber baldigſt 

e e Nr. 1. au 1 Amts: 
en bei dem Koͤnigl. Dderlandisg:richtö=: AUfjeffor He 
Ottow zu melden. 8 ee en 
Breslau, den 27. April 1832, 
Das Koͤnigliche Inqufſitoriat. 


Bekanntmachung. 

In einer bei dem unter zeichn ten Königlichen Inquffitoriat 
ſchwebenden Unterſuchung iſt ein Naͤhkaͤſſchen mit der Etiguette 
„Ever Constant“ eingeliefert worden. D iſſelbe iſt wahrſchein⸗ 
lich geſtohlen; es wird daher der unbekannte Eigenthümer hier⸗ 
durch aufgefordert, ſich binnen 14 Tagen, ſpaͤteſtens aber in 
termino den 25. Mai c. Vormittags um 9 Uhr, in dem Verhörs 
Zimmer Nr. 7. des hieſigen Inquiſiforiats, bei dem Ir qurenten 
Herrn Oberlondesgerichts⸗Referendarius Majunke zu mel: 
den und feine Eigenthums⸗Anſpruͤche nachzuweiſen, widrigen⸗ 
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alls aber zu gewaͤrtigen, baßandertveitig geſetzlich Darüber werde 
verfügt werden. Breslau, den 10. Mai 1832. 
Das Koͤnialiche Inquiſitoriat. 
Warnungs Anzeige. 

„Von dem unterzeichneten Königlichen Inquiſttoriate wird 
hierdurch bekannt gemacht, daß der Privalſchreiber Friedrich 
Maximilian Stojentin durch zwei gleichlautende Urtel, we⸗ 
gen eines unter Anmaßung eines fremden Familien⸗Namens 
begangenen Betruges, zu Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt und dies 
ſelbe an ihm vollſtreckt worden iſt. 

Breslau, den 4. Mai 1832. 5 
8 Das Koͤnſgliche Inquiſitoriat. 


N Subhaſtations⸗Patent f 

über die Wieſen⸗Parzelle sub Nr. 29. zu Pohlanowitz. 

Auf den Antrag des Gerichts⸗Amts uͤber Roſenthal iſt die 
Subhuaſtation der zu der Concurs⸗Maſſe des verſtorbenen Gaſt⸗ 
wirths George Hilpert gehoͤrigen Haͤlfte an der zu Roſen⸗ 
thal sub Nr. 29. gelegenen, aus 9 Morgen 104 OR. beſteher⸗ 
den Wieſen Parzelle, welche nach der in unferer Regiſtratur eins 
zuſ henden Taxe auf 290 Rtlr. 8 Sgr. 1 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, von 
uns verfügt worden. Es werden daher alle zahlu gs aͤhige Kouf⸗ 
luſtige hierdurch aufgefordert, in dem angeſetzten Bictungk⸗Ter⸗ 
mine, am 17. Julius c. a. Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Herrn Zufliz: Rath v. Diebitich im hiefigen Land⸗ 
gerichts⸗Hauſe in Perſon oder durch einen gehoͤrig inſormirten 
und mit Voll macht ver ehenen zulaßisen Mandatarium zu er⸗ 
ſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Ge⸗ 
bote zu Protokoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß der 25 lag 
an den Meiſt⸗ und Befibietenden, wenn keine geſetzliche Anſtaͤnde 
eintreten, erfolgen wird. 5 
Breslau, den 6. April 1832. x 
Koͤnigl. Preuß. Land: Gericht. 


Alle diejenigen, welche bei dem hieſigen Stadt⸗Leihamte 
Pfaͤnder virſetzt haben, wofür fie die Inkereſſen noch rück⸗ 
ftänvig find, werden hiermit aufgefordert, ſolche Vier Wo: 
chen a dato entweder einzuldſen, oder Über den weiter Dar: 
auf zu bewilligenden Credit, ſich mit dem Stadt⸗Leihamt zu 
einigen, widrigenfalls dergleichen nicht prolongirte Pfaͤn⸗ 
der nach Ablauf dieſes Termins durch Auction verkauft 
werden ſollen. 


reslau, den 8 Mai 1832. h : 
. . Die Stadt⸗Leih⸗Amts⸗Diccktion, 
Brede. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Königlichen Stadt⸗Waiſen⸗Amte 
wird hierdurch zur öffentlichen Kunde gebracht, daß unfere Cu⸗ 
randin, die minorenne Mathilde Landsberger, als El bin 
ihres am 11ten Mai 1830 verſtorbenen Vaters, des biefigen 
Kaufmanns Samuel Löbel Landsberger, aus der unter der 

irma „S. L. Landsberger“ biſtehenden Wechſelhandlungs⸗ 
ocierät ausgetreten iſt. 

Zugleich wird den etwanigen unbekannten Glaͤubigern des 
Kaufmanns Samuel Loͤbel Landsberger die Thellung des 
Nachloſſes in Gemaͤßhelt der ö. 137. seq. Tit. 17. Thl. I. des 
Allg. Land⸗Rechts wit dem Beiſuͤgen bekaunt gemacht, daß, 
wenn fie innerhalb dreier Monate ſich mit ihren Ansprüchen 
nicht melden ſollten, fie damit nur an jeden Erben für feinen 
Anthiil werden verwieſen werden. 

Beeslau, den 3. Mai 1832. 
Koͤnigliches Stadt⸗Waiſen⸗Amt. 


Von Seiten des hieſigen Fuͤrſibiſchöflichen General⸗Bikarſat. 
Amts wird hierdurch Öffentlich bekannt gemacht, daß über den 
Nachlaß des in Rabſen bei Groß: Glogau verkorbenen Pfarrers 
Jofeph Hayn, wegen deſſen Unzulänglichkeit 7 Befriedi⸗ 

ung ſämmtlicher Gläubiger deſſelben, indem die! ktiv⸗Maſſe 
in 2156 Rtlr. 25 Sgr. 1 Pf., die Paſſiv⸗Maſſe aber in 4337 Rtir. 
22 Sgr. 4 Pf. beſteht, Concurs eröffnet worden iſt. Es werden 
demnach alle und jede, welche an die C ) 
gültige Anſprüche zu haben vermeinen, biermit vorgeladen, vom 
14. Mai d. J. an gerechnet, binnen drei Monaten, ſpaͤteſtens 
aber in dem peremkoriſch angeſetzten Termine, den 1. Sep» 
tember d. J. Vormittags um 10 Uhr, vor dem hierzu ernann⸗ 
ten Sommiffario Hrn. General Vik zriat⸗Amis⸗Rath Gottwald 
in hieſiger Amtsſtelle auf dem Dohine, entweder in Perſon oder 
durch zuläſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen, bei ctwa erman⸗ 
gelnder Bekanntschaft, die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Hirſch⸗ 
meyer und Hahn bierſelbſt vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, 
den Betrag und die Art ihrer an die Haynſche Concurs⸗Maſſe 
nden Forderungen umſtaͤndlich an ugeben, die Dokumente 
ind fonflige Beweismittel, womit ſie die Wahrheit und Richtig⸗ 
keit ihrer Anfprüche zu erweilen gedenken, vorzulegen und anzu⸗ 
tigen, und hierauf das Weitere, beim Aus leiben oder unterlafs 
ener Anmeldung ihrer Ansprüche aber zu gewärtigen, daß fie 
mit allen ihren Anſpruͤchen an die Goncurs: Maffe werden praͤ⸗ 
cludirt und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen wird aufer⸗ 
legt werden. £ 
Breslau, den 26. April 1832 
Fuͤrſtbiſchoͤfliches General⸗Vikariat⸗Amt. 


Deffentlihed Aufgebot. 


Nachdem auf Antrag der Intereſſenten das Aufgebot folgen⸗ 
der verloren gegangener Inſtrumente, als: 

1) das Hypotheken⸗Inſtrument vom 22. September 1786 
uͤber 40 Rtlr. für die Anton Wenglerſche Curatel = Maffe 
F 

vom eptembe 3 

2) das Hypotheken⸗Inſtrument vom 30. December 1768 über 

50 Rtlr. — 50 e = — . ke u. 
e Hau 6. 57. zu Fr n ex decreto vom 30. 
Pee 1768 e 

8) das Hypotheken⸗Jaſnument de dato 5. Februar 1790 
über 50 Rtir, ſchwer Courant für den Adjutanten und Se: 
conde⸗Lieutenant von Diterwich im von Hagenſchen Regi⸗ 
nn ei 55 . Fran enſtein ex de- 

m 5. Februar 1 
0 der Kaufvertrag de dato 22. Mai 1797 als Inſtrument 
über 400 Rilr. ruͤckftaͤncig s Kaufgeld für die damalige 
Verkäuferin Frau Johanna Charlotte Friederike Ritter ges 
borne Grundmann, auf das Stadthaus Nr. 51. zu Frans 
kenſtein ex decreto vom 9, März 1798 eingetragen; 


5) das Hypotheten. Ja Mi über 
er deo ene ae oh 
b) 100 kleine Mark Nusſtattung pro Joſeph, 
c) 400 kleine Mark eben fo pro 90h uſtin, und 
d) 400 kleine Mark eben ſo pro Gaöper 
GſchwiſterRatbsmaan an Panke auf das Bauergut 
Nr. 8. kleinen Antheils von Frankenberg, ex decreto vom 
20. Maͤrz un a BE 8 
6) das Hypotheken⸗Inftrun „Februar 1803 Uber 
2 100 Ntir. für den Spndicus Gregor auf dem Wohnhauſe 


1785 


oncurs⸗Maſſe einige rechts⸗ 


Nr. 106. zu Silberberg ex decreto vom 11. Februar 1803 
eingetragen; . 
7) das Hypotheken⸗Inſtrument vom 16. Februar 1804 über 
100 Rtir. für den Lieutenant Haack auf das Wohnbaus 
Nr, 21. zu Silberberg ex decreto vom 16. Februar 1804 
intabulirt; f 
8) ein Hypotheken⸗Inſtrument de dato 12. Januar 1752 
über 80 Rilr. für die Roſina Menzelin auf das Vorſtadt⸗ 
haus Nr. 96. zu Frankenſtein ex decreto vom 12. Januar 
1752 eingetragen; K 
9) das Hypotheken⸗Inſtrument vom 8. Juni 1816 über 
400 Rtlr. fir die Kinder der Befiterin Carl und Wilhel⸗ 
mine Heiland auf dem Stabthaufe Nr. 102. zu Franken⸗ 
ſteia ex decreto om 8. Juni 1816 eingetragen und 
10) das Hypotheken⸗Inſtrument de dato 22. December 1775 
über 109 Rtlr. für Anton Weber auf dem Stadthauſe 
Nr. 38. zu Frankenſtein ex decreto vom 22. Decem⸗ 
ber 1775 intabulirt. ; 
verfügt worden, fo werden alle und jede, welche an eines der 
vorgenannten Inſtrumente als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, 
Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruch zu haben ver⸗ 
meinen, hierdurch aufgefordert, binnen 3 Monaten und ſpaͤte⸗ 
ſtens in termino den Aten Auguſt d. J. Vormittags 
um 10 Uhr coram Deputato Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Proske in unſerem Parkheienzimmer ſich zu melden, 
und ihre Rechte geltend zu machen, widrigenfalls die verlorenen 
Inſtrumente amortiſtt, die unbekannten Praͤtent nden aber mit 
ihren Anſpruͤchen praͤclud irt und ihnen ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen auferlegt, auch die Intabulate entweder ſelbſt gelöfcht oder 
neue Inſtrumente gefertiget werden ſollen. 
Frankenſtein, den 18. April 1832. ? 
Koͤnigl. Land: und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Das Hypotheken⸗Buch von Guhrwitz, Breslauer Kreiſes, 
ſoll auf den Grund der darüber in der gerichtlichen Regiſtratur 
vorhandenen und der von den Beſitzern der Grundſtuͤcke einzu⸗ 
ziehenden Nachrichten regulirt werden. Es wird deshalb ein 
jeder, welcher dabei ein Intereſſe zu haben vermeint und ſeiner 
Forderung die mit der Ingroſſation verbundenen Vorzugsrechte 
zu verſchaffen gedenkt, hierdurch aufgefordert, fin binnen dre 
Monaten bei dem Gerichts⸗Amte Guhrwitz zu melden, und ſeini 
etwanigen Anſpruͤche näher anzugeben. 8 
Breslau, den 12. April 1832. e 
Das Juſtiz⸗Commiſſions Rath Münzer Guhnwitzer 
Gerichts⸗Amt. 


X Bekanntmachung. 

Die Allodial⸗Ritterguͤter Chudow, Klein⸗Pancom und Biel⸗ 
ſchowitz, nebſt den dazu gehörigen Kolonien, 1 Me le von 
Glliwitz gelegen, ſollen auf den Antrag der Eigen hu urin, der 
Frau Obriftlieutenant v. Blandowski, ve kaut, eventualiter 
auf Neun Jahre von Johannis c. ab verpachtet werden, wozu 
das unterzeichnete Gerichts⸗Amt einen Termin 

auf den 14. Juni d. J. 
Vormittags um 9 Uhr in loco Gleiwitz, und zwar in ſeinem 
Geſchaͤfts⸗Locale, anberaumt, und zu welchem hiermit Kauf, 
velp. Pachtluftige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die 
Kauf⸗, reſp. Pacht: Bedingungen bei der Frau Obriſtlieutenant 
v. Blandowski in Chudow, bei dem Koͤnigl. Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 


rius Weidlich hiefelbft, und bei dem unterzeichneten Gerichts: 
Amte, jede z it zur Einſicht bereit liegen. 
Gleiwitz, den 8. Mai 1832. 2 — 5 
Das Obriſtlieutenant v. Blandowskiſche Gerichts⸗Amt der 
Güter Cbudow, Beuthner Kreiſes. 


5 r 
Mit Bezug auf die §. 197 sg. Tit. 17. Thl. I. LR. wird 
bekannt gemacht, daß der Nachlaß der hierfelbft verſtorben en 
Handelsfrau Schwabe, Chriſtiane Friederike geb. Link, 
unter deren Erben getheilt wird. 
Friedeberg a. Q., den 8. Mai 1832. 
Das Koͤnigliche Stadt: Gericht. 


l Jagd ⸗ Verpachtung. 

Die zum 1. September c. pachtlos werdende Jagd auf 
den Bauergrundftüden zu Goy und Baumgarten bei Ohlau, 
ſoll in Folge höherer Beſtimmung auf anderweitige 6 Jahre 
öffentlich an den Meiflbistenden verpachtet werden. Es iſt 
hierzu ein Termin auf den 26ſten Mai c. Vormittags 
10 Uhr in dem Gaſthofe zum gelben Löwen in Ohlau an⸗ 
beraumt, wozu Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 

Scheidelwitz, den 4. Mai 1832. 

Der Königliche Forſt⸗ oe‘ - 
v. 0 


ch o w. 


Bekanntmachung. 

Das disponibel gewordene Förster Etabiiffement in Moſe⸗ 
lache, Brieger Kreiſes, beſtehend in einem Wohnhauſe und den 
nöthigen Wirthſchafts-Gebaͤuden, 3 Morgen Acker und einer 
Wieſe von 3 Morgen 100 TRuthen, fol im Wege des öffent: 
lichen Meiſtgebots veraͤußert werden. Es iſt hierzu ein Termin, 
Montags den 28ſten Mai c. Vormittags um 10 
Uhr in dem Forſthauſe zu Moſelache feſtgeſetzt, der 
hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird, mit dem Be⸗ 
merken, daß die Kaufluſtigen ihre Zahlungsfaͤhigkeit im Licita⸗ 
tions⸗Ternmne nachweiſen muͤſſen. , . 

Die Verkaufs⸗Bedingungen koͤnnen in der Domainen⸗ und 
orſt⸗Regiſtratur der Königlichen Hochloͤblichen Regierung zu 
reslau, ſo wie bei dem Foͤrſter Heinrichs zu Moſelache ein⸗ 

geſehen werden, und Letzterer wird auch die ps Verkauf kom⸗ 
menden Gebäude und Grundſtuͤcke, auf Verlangen zur Beſich⸗ 
tigung anweiſen. 2 
Scheidelwitz, den 6. Mai 1832. 
Der Koͤnigliche Forſt⸗Rath. v. Rochow. 


Bekanntmachung. 

Die mit Termino Johannis d. J. pachtlos werdende, bei 
der Kolonie Grochowe im Koͤnigl. Schuß: Revier Schawolne 
unmittelbar an der großen Breslau⸗Militſcher Straße belegene 
Königl. Ziegelei Scharfenitze, beſtehend aus: 

1) Einem Ziegelofen, in welchem zu jedem Brande zwiſchen 
30,000 bis 40,000 Stud Mauer:, Pflaſter⸗, Dach⸗Ziegeln 
ic. geſetzt und gebrannt werden koͤnnen, und welcher unter 
Schuppen und Dach befindlich; 

2) Einer geraͤumigen Ziegelſcheuer; 


3) Drei B ts; ; 
a 5 i Wohnhaus fuͤr den Ziegelſtreicher, mit 


n 
allung, euer und uppen; i j 
5) Einem großen Ziegel⸗Plan, welcher vortreffliche Ziegel⸗ 


erde enthaͤlt, und 
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6) den noͤthigen Acker, Garten und Weeſe für den Ziegel: 
meiſter, mit zuſammen 20 M. 104 LR. Fläche, i 
ſoll hoherer Beſtimmung zu Folge, anderweit von gedachter Zeit 
ab, auf die naͤchſtfolgenden ſechs Jahre, durch öffentliche Licita⸗ 
tion in Pacht ausgetban werden. Hierzu ift eim Termin auf 
den 28. Mai c. Vormittags um 10 Uhr, in dem Amtslokale der 
Königl. 3 fterei zu Grochowe angelegt, zu welchem werk: und 
cautionsfähige pachtluftige Unternehmer mit dem Bemerken eine 
eladen werden, wie die dieſer Verpachtung zum Grunde — — 
n, in dem Termine ausführlich öffentlich mitzutheilenden 
hr täglich in hieſiger Amts Regiſtratur eingefehen wer: 
n können. 
Forſthaus Kuhbruͤcke den 9. Mai 1832. 
Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Schotte. 


Bekanntmachung. 

Die verehelichte Weinkaufmann 7 hierſelbſt, 

line Auguſte geborne Scholz, hat bel Entlaſſung aus der Vor⸗ 
mundſchaft die hier durch Vererbung entſtehende Guͤtergemein⸗ 
ſchaft hier und an jedem andern Orte, und ſowohl in Beziehung 
auf ihren Ehemann, als auch auf dritte Perfonen, ausdruͤckli 
ausgeſchloſſen, welches hiermit bekannt gemacht wird. 

Schoͤmberg, den 19. April 1832. 
Koͤnigliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Aufgebot. 

Im Oktober v. J. iſt in der Kisdr und reſp. Sandgrube zu 
Pilzen, eine Quantität Golddraht, im Werth von 19 Dukaten 
gefunden worden. Der unbekannte Eigenthuͤmer wird hiermit 
aufgefordert, feine Anſprüche binnen 2 Monaten, ſpaͤteſtens aber 
bis zum Termine den 5ten Juli Nachmittags 3 Uhr im Gerichts. 
Kretſcham zu Pilzen anzumelden, und ſein Eigenthumsrecht 
nachzuweiſen. Im Unterlaſſungsfalle wird mit dem Zuſchlag 
nach den Geſetzen verfahren, und auf den ſich ſpaͤter meldenden 
Eigenthuͤmer keine Ruͤckſicht genommen werden. 

Schweidnitz, den 15. April 1832. 
Das Landraͤthl. von Czetritz Neuhausſche Gerichts⸗Amt Pilzen. 


Lehrlinge fuͤr Kuͤnſtler und Profeſſioniſten, 
als: fuͤr Buchbinder, Drechsler, Goldarbeiter, Guͤrt⸗ 
ler, Glaſer, Hutmacher, Klemptner, Maler, Me⸗ 
chamker, Riemer, Sattler, Schloſſer, Schwerdt⸗ 
feger, Schneider, Schuhmacher, Tiſchler, Uhr⸗ 
macher 2c. ꝛc. 
werden bald gſt verlangt und koͤnnen ſehr gut unterge⸗ 
bracht werden vom 8 
Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau im alten 
: Rathhauſe. 
Etabliſſements⸗ Anzeige. = 
Einem hochzuverehrenden Publiko beehre ich mich hiermit 
ergebenſt e daß ich ein wohl aſſortirtes Sarg⸗ und 
Meubles agazin, von allen Gegenſtaͤnden in dieſes Fach tref⸗ 
end, dauerhaft und gut, in eigener Werkſtatt verferkigt, eta⸗ 
lirt habe, welches ich mir, unter Zuſicherung der reeljten Bes 
dienung und billigſten Preiſe, zur geneigten Beachtung beſtens 


zu empfehlen erlaube. Breslau, den 12. Mai 1832. 
Heinrich Meyer, Aſchlermeiſter. 


1737 — 


Zweite Beilage zu Nro. 118. der Breslauer Zeitung. 


t Literariſche Anzeſge. 


; 9 
einer neu angekauften, eben fo bändereichen als gehaltvonen 


*. 


Rt Nachricht 
über die Kuranftalt zu Karlsbrunn im k. k. 
. Antheile Schleſiens. 

Die Brunnen: Verwaltung zu Karlsbrunn macht in Bezug 
ouf den 2 Meilen von Freudenthal liegenden Kurort Karlsbrunn 
hiermit Folgendes bekannt: 

iſtens. Die Kurzeit beginnt am 12. Juni, von welchem Tage 
an die mit Eiſenſchlacken erwaͤrmten Sauerbrunn⸗Baͤder 
zubereitet werden. PR 

Ltens. Für die Bequemlichkeft und den jährlich zunehmenden 

Beſuch der Ku gaͤſte, iſt außer den beſtehenden Wohnun⸗ 

gen, neuerdings durch Erbauung eines neuen Wohngebaͤu⸗ 
des mit 31 geräumigen Zimmern geſorgt worden. j 

Stens. Die Preiſe der Wohnzimmer beftehen nach Verhäftniß 
ihrer Lage und ihres Umfanges von 20, 30, 40, 45, 50 Kr. 
bis zu 1 Fl. fuͤr den Tag. Die Zahlung faͤngt mit dem 
Tage an, auf welchen der Kurgaſt feine Ankunft beſtimmt 
hat. Trifft der Kurgaſt 3 Toge nach der beſtimmten Ankunſts⸗ 
zeit nicht ein, oder verſtaͤndigt die Brunnen⸗Verwaltung 
von ſei em verſpaͤteten Eintreffen nicht im Voraus, fo wird 
das 97 85 Logis, wenn es verlangt wird, an andere 
vergeben. i 

Atens. Die durch den vermehrten Verſchleiß herabgeſetzten 
Pleiſe des Sauerbrunns beſtehen in loco Karlsbrunn: 


1 Kiſte mit 24 Flaſchen zu einer Maas 5 Fl., 
17% 5 12 * 5 


* 8 80 Kr., 
122 Fe} „ halben Maas 6 Fl., 
1 grob: gefüllte Flaſche einzenn — 18 Kr., 
1 kleine a = 


2 . * 22 12 2 
für die Fuͤllung und ichung einer fremden Flaſche wird 
6 Kr. be en a . 

stens. Ein Bad ohne Wäfche koſtet 90 Kr., ein Badetuch für 
den jedes maligen Gebrauch 5 Kr., ein Handtuch 2 Kr., 

4959 8 von Roßhaaren ſammt derlei Kopfkiſſen, 

Alle Preiſe beſtehen in Einlöſungsſcheinen. 

Die bisher mit ungetheſltem Bee beehrte Bedienung der 
Kurgäfte, ſowobl an der table H hote, als auch in den Wohn⸗ 
zimmern, mit guten Speiſen, dann gefunden öfterreichers und 
ungariſchen Weinen, In billigen feſtgeſetzten Preiſen, wird auch 
fe alle e ien Gaben vor Für reiſende Fremde 

n eigequartier orhanden; fü 
erb der Wagen und Pferde geſorgt. e die 

Die bekannte wohlihäfige Wirkung des Brunnens und des 
ſtaͤrkenden Bades, die neuerdings verſchoͤnerte Lage dieſes Kur⸗ 


Montag den 14. Mal 1832. 


zu machen. 2 

Karlsbrunn, am 30ſten April 1832. 

Kleeſeaamen-Offerte. 

Neuen achten Steyermaͤrkſchen, fo wie auch Galliziſchen 
rothen Kleeſaamen, und neuen weißen Kleeſaamen, und ſchöͤ⸗ 
nen keimſaͤhigen Kleeſaamen⸗Abgang, Achte franzöſiſche Eu⸗ 
zerne, Leinfaamen, Kndͤrich, engliſch und franzöſiſch 
Raygras, Honiggras, Thymothiengras, Runkelrübenſaamen, 
nebſt allen Gattungen ö 0 

Garten», Gemuͤſe- und Blumen: Saamen, 
ſaͤmmtlich von erprobter Keimfaͤhigkeit, offerirt zu den billig⸗ 


ſten Preiſen: 
Karl Fr. Keitſch, 
Stockgaſſe Nr. 1. 


Auktions⸗Anzeige. 

In der Buͤcher-Auction kommen heute, Montag, 
mehrere nicht im gedruckten Verzeichniſſe enthaltene 
Werke, und morgen gute mediziniſche Buͤcher vor. 

Pfeiffer, Auctioas-Comm ſſarius. 


= Handlungs⸗Local⸗Verlegung 
* von Schmiedebruͤcke Nr. 10. nach Schmiedebruͤcke Nr. 12., * 


. (zum filbernen Helm genannt.) = 


Mit dem heutigen Tage habe ich meine Handlung auf der 

Schmiedebruͤcke Nr. 10. nach Schmiedebruͤcke Nr. 12., 
(zum ſülbernen Helm genannt,) 

verlegt. Indem ich dies meinen werthen Geſchaͤftsfreunden und 
ins beſondere meinen ſehr geehrten Abnehmern und denjenigen 
böflichft anzeige, die meine Dienfte wünfchen und neuern ſollten, 
verſichere ich: daß ſtete unwandelbare Reellite und nur meine 
moͤglichſt biligft zu ſtellende Preiſe dem in mich geſetzten Ver⸗ 
trauen auch in dieſem neuen Local entſprechen werden, mit der 
Bitte um die Fortdauer geneigten Wohlwollens. 

Breslau den 14ten Mai 1832. 

Friedrich Guſtav Pohl. 


Linden uh e. 

Einem boch e hiermit ganz 
ergebenſt an, daß diefen zu erwartenden Sommer die Gar⸗ 
ten = Goncerte Dienſtags und Sonntags von dem Herrn Mus 
dene Langer dirigirt werden 8 1 dazu erge⸗ 


er 
enſt ein Coffetier in Lindenruhe 


2 
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8 Bekanntmachung. 8 

diesjährige Wollmarkt wird wiederum in den Tagen: 

* 3 lten, 15ten und 16ten Juni c., 9 

ehalten werden. 8 
abg dere fällt zwiſchen den Breslauer, der mit dem 6. Juni 
c. aufhört, undden Berliner Wollmarkt, der am 19. Juni ſeinen 
Anfang nimmt, und bleibt alſo bequeme Zeit, ſowohl für Kaͤu⸗ 
fer, um noch von Breslau ab, den hieſigen Markt zu beſuchen, 
als auch für Verkäufer und Käufer, um zum Markt in Berlin 
anweſend zu fein, inſofern fie dazu beſtimmt fein möchten. 

Der Markt wird, wie im vorigen Jahre, auf den beiden 
roßen Paradeplaͤtzen zwiſchen dem Anclammer und Berliner 
hore, wiederum ſtattſinden, und werden wir es an den erfors 

derlichen Veranſtaltungen für die Bequemlichkeit des Verkehrs, 
namentlich auch durch Beſorgung guter Unterlagen zur Placi⸗ 
rung der Wolle darauf, nicht fehlen laſſen. 

Die hieſigen Geld: Inftitute, fo wie angeſehene Handlungs⸗ 
haͤuſer werben mit genuͤgenden Geldmitteln verſehen fein, um 
die ergebenden Zohlungs⸗Anwelſungen zu realiſſren. 

Die bekannte Lage des Orts bietet auch für das Wollgeſchaͤft 
die Vortheile dar, daß die Wolle unmittelbar von hier ab, ſo⸗ 
wohl in Schiffen die Oder hinunter über See, als auch ſtrom⸗ 
aufwärts in verdeckten großen Oderkaͤhnen transportirt werden 
kann, und ergeht daher hiemit wiederum unſere Einladung zum 
frequenten Beſuche des Markis, ſowohl an Verkäufer als Käufer, 

Stettin, den 20. April 1832. 

Die Wollmarkts⸗Commiſſion. 

Ruth. Gribel. Muͤller. D. W. Schultze. Ebert. 
Ein guter Mozartſcher Flügel 
kommt Dienſtag den 15ten, Albrechts⸗Straße Nr. 22, 

Vormitt. 11 Uhr zur Verſteigerung. 
Pfeiffer, Auctions⸗Commiſſ. 
Fur die Herren Landwirthe. 
Segel⸗ und alle Sorten anderer rohen Leinewande, zu Zelten, 
Wollzuͤchen und Getreideſaͤcken, wird billig verkauft 
in der Tiſchzeug⸗ und Leinwandhandlung 
von 
Louis Lohnſtein in Breslau, . 
Paradeplatz Nr. 9. der Hauptwache geradeüber. 
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8 haus) Nro. 13. im goldnen Elephant, iſt 
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Woll⸗ Platze, 
ro Züche 10 Sgr., find zum bevorſtehenden Wollmarkt zu 
aben, in der goldnen Krone am Ringe. 


„Anzeige für Damen. 

Papier⸗Huͤte in Strohmuſter, moire und waſſerdicht, von 
den gefaͤlligſten Farben und Fag ons, find ſtets vorrathig: auch 
empfehle ich gleichzeitig eine grobe Auswahl von Strohhliien nach 
den neuſten a und billigſten Preiſen. 

ug. Ferd. Schneider, Ohlauer⸗Straße Nr. 6. 


Geſ uch. 

Ein junger gebildeter Mann wünſcht unter Bedingungen, 
welche mit ihm ſelbſt zu beſprechen find, die O konomie zn 
erlernen. Darauf Reflektirende wollen ſich gefälligft Kloſter⸗ 
ſtraße Nr. 4, im Gewölbe, nach dem Näheren erkundigen. 


Breslau, den 8. Mai 1832. 
— — — . — nn a 


Berliner lakirte Waaren 
aller Art, erhielten in groͤßter Auswahl, und verkaufen ſehr 


billig: 
Huͤbner u. Sohn, Ring Nr. 43. 
dicht neben der Apotheke zum goldnen Hirſch. 


Wollzuͤchen⸗Leinwand und Drillich zu den 
billigſten Preiſen empfiehlt: 
Wilhelm Regner. 
Goldne Krone am Ringe. 


Anzeige. 

Mocca⸗Coffee, der ſich, wie bekannt, durch Wohlge⸗ 
ſchmack beſonders auszei 2 und von allem er 
geſäubert iſt, das Pfund & 10 Sgr., bei 5 Pfund 9 Sgr., 
offerirt T. S. P. Schwartzer, 
am Neumaikt Nr. 27. 


Handlungs⸗ Verlegung. 

Hiermit gebe ich mir die Ehre, einem verehrten Publikum 
und meinen werthen hieſigen und auswärtigen Freunden erge⸗ 
benſt anzuzeigen, daß ich meine ſeit vier Jahren geführte 
Spezerei⸗, Material- und Tabak⸗Handlung, 

: Schmiedebruͤcke Nr. 12. N 
jetzt Schweidnitzer-Straße Nr. 30, 
in das bekannte May ſche Haus verlegt habe. 5 

Das mir bisher erworbene Vertrauen bitte ich mir auch für 
die Bolge geneigteſt zu 11 indem ich durch unermüdliche 
ſchn er und Fleiß mir ſolches ferner zu erhalten ſtets bemüht 
eyn werde. 

Mit einem gut aſſortirten Waaren⸗Lager in allen 
e e e ede el. 

ich um re r i illi 
ee 4 ud pe Beblenung, pruch, verſichere billige Preiſe, 
Breslau, im Monat Mai 1832. 


C. © Maywaldt. 


Ein Theerſchweler, welcher d ertigung des Theers 
im Großen als Meifter e bet fofort die beſte 


dad lee bean im Großberzogthum Pofen, und erfährt 


Breslau, den 7. Mai 1832. 
— Jgnaz Jacobi, Blücherplatz Nr. 2. 


S 


uem eingerichtet habe. 8 5 i 
354 Die 5 = anſtaͤndigſte Bedienung ſowohl, 
als die en ſprechendſte Aufnahme, verbunden mit den bil⸗ 
ligſten Preiſen, aulihern, genfhle ich dieſen meinen 
® Gaſthof zu geneigtem Beſuch gehorſamſt. 

Sranken ein, den 17. April 1832. 

i Leopold Schleſinger. 

S ses eseseees ss 
— — — 2 — —ẽ 
Guts ⸗ Verkauf. 

Der Beſitzer eines Ritterguts, 9 Meilen von Breslau gele⸗ 
gen, welcher wegen entferntem Wohnort daſſelbe nicht ſelbſt be⸗ 
wirihſchaſten kann, wuͤnſcht dieſes unter den billigſten Modali⸗ 
täten für den Preis von 30 000 Nthlr. zu verkaufen. 

Dieſes Gut hat neue und maſſive Gebaͤude, gegen 1500 M. 

äcyenraum, meiſt Weizenboden, 350 Morgen Wieſen und 
130 Morgen Teiche, circa 400 Rthlr. Een ꝛc., und 
kann 1509 bis 2000 Schaafe halten. Auch würde ſich der Be⸗ 
ſitzer geneigt finden, einen ſoliden Tauſch auf ein Gut in Nieder⸗ 
ſchleſien einzugehen, oder auch bei einem Verkauf ſichere Hypo⸗ 
theken an Zahlungsſtatt anzunehmen. Ein Mehreres zeigt auf 
portofreie Briefe an 


G 


S 
* 
® 
® 
® 
® 
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die Speditions- u. Commiſſions⸗Expedition Arbe 


Ohlauer-Straße Nro. 21. 


Wohnungs⸗ Aenderung. 
Ich wohne jetzt Bull ger⸗Sttaße in der gelben Marie 


e e J. G. Siegel, Luch⸗Mackler. 
Gemahlenen Safran, 
in allen Sorten u in a ne von 1%, , vers 
ri Preisen: 
eden 55. Behm und Fiddechow, 
in Breslau, Carls⸗Straße Nr. 45. 


empfing und verkauft zu Saen Marktpreiſe: 

8 Hummerei Nr. 4. 
2 a 3 

Von Johanni ab wird in der Nähe des Oberlandes⸗Gerichts 


jun. 


ein Quartier von 11 Piegen im iſten Stock zu miethen geſucht, 
nebft Wagenplatz er Stallung, pr möglich mit Benutzung eis 
nes Gartens. Bald oder zu Michaeli, fo wie über den Woll⸗ 


maikt, find zu vermiethen: 1 Quartier von 5 Stuben im Iſten 
Stock, S und 8 1 Quartier von 11 Piegen 
im 2. 1 Stallung und Wagen platz. Mehrere ausmeu⸗ 
blirte 3 ER er dem Ringe und in der Nähe des Ringes. 
ehren: 19 80 = 0 5 ung von Wolle. Das 5 
Schweidn Et auch fei arftall, beim Agent Meyer, der zu 
dieſem Wollmar eine bekannte Belt⸗ und Meubles⸗Ver⸗ 
. worin auch reine Matrazen — geneigteſt 
empfiehlt. 
m er 
u vermicthen it zum Wollmarkt, in der Biſcho s Straße 
ma 1 meublirte Wohnung, mit einem oder 
zwe ets. 
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Anzeige. 
Ein ganz geſundes Arbeits: Pb, Kutſch⸗, Plau⸗ und 
olz-Wagen und Geſchfrre, find ſogleich zu verkaufen, Ma⸗ 
thias⸗Straße Nr. 14. s 
5 Zum Wollmarkt 
it am Rathhauſe Nr. 4. im goldnen Krebs eine ſchoͤne meublirte 


Stube in der erſten Etage zu vermiethen. Das Naͤhere in der 
Tuchhandlung in demſelben Haufe, 


Quartiere zum Wollmarkt 
werden zur Auswahl nachgewieſen vom f 
Anfrage- und Adreß-Buͤreau 
im alten Rathhauſe. 
a Vermiethungs⸗Knzeige. i 
Welßgerbergaſſe Nr. 3. iſt der erſte Stock, beſtehend aus 3 
Stuben, Küche, Keller und Bodengelaß, welcher auf das voll⸗ 
ſtaͤndigſte reparirt ward, zu vermiethen und noch vor oder auch 
zu Johanni zu beziehen. Das Nähere daſelbſt 2 Stiegen. 
Zu vermiethen g 
und Johanni zu beziehen iſt auf der Reuſchen Straße im blauen 
Stern der erſte Stock, beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, Boden 


und Keller. Das Nähere daſelbſt zu erfragen. 


3 
iſt Biſchof⸗ Straße Nro. 3. das Parterre⸗Gela von 
Stuben, Küche, nebſt großen Räumen, aer ꝛc., zum Se 
une Geſchaͤfts, oder als Werkſtätte für einen ruhigen 
rbeiter. N 


Der Eigenthuͤmer. 
Tc xx———ĩ 
In Nr. 3. Oder⸗ Straße iſt der erſte Stock zu ver mie hen und 
Johanni zu beziehen. Das Nähere beim Eigenthümer. 
Zu vermiethen, Bürgerwerder Nr. 29, im goldnen Anker, 


die Schankgelegenheit nebſt Billard und K 
d. J. und das Nähere daſelbſt zu erfr Eee egelbahn zu Johanni 


Mehrere ſehr ſchoͤne Zimmer, 
in 5 aa Etage 5 u ae den naͤchſten Woll⸗ 
markt billig zu virmiethen. Das Nähere bei Hl 
Sohn, Ring Nr. 43. e N 4 
Zu vermiethen 
iſt die Handlungs: Gelegenheit Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 3. 


Zu vermiethen und Johanni zu be ichen 
iſt am Neumarkt Nro. 30. die fo freundliche als bequeme erſte 
Etage von 5 Stuben, 1 Alcope und Zubehör. Das Nähere 
hierüber erfährt man Ohlauer Straße Nr. 28, im Gewölbe. 


Zu vermiethen und Johann d. J. zu bezichn find 2 Woh⸗ 
nungen von 3 und 2 Studen im Hofe und nach der Nabler⸗Gaſſe, 
n und helle. Das Nähere Ring Niro. 56., eine 

iege. 5 


äbrend des Wollmarkts vB 


Dit} 
iſt eine meublirte Stube im 2ten Stock vorn heraus, die ſich 
auch fite eine Familie eignet, zu vermiel hen, in der Eliſabeth⸗ 
Straße Nr. 9. 


u vermiethen und Michaeli zu beziehen, iſt ei B 
Handlungs- Gagel, im erſten Biertel der & N 


lai⸗ 
im Eckhauſe an der Herren⸗Straße No. 77. und dat ahne dn. 


ſelbſt, eine Stiege hoch, zu erfahren. 
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In dem neu erbauten Haufe Nr. 52 und 53 auf der Hum⸗ 
merch iſt eine parterre gelegene Wohnung, beſtehend aus 2 Zim⸗ 
mern und darzwiſchen befindlicher Verbindungs- Alkove nebſt 
verſchließbarer Entree, lichter Küche, Speifegewölbe und Schlaf⸗ 

emach fuͤr die Dienſtbothen, Keller und Bodenraum, von Jo⸗ 
ee c. ab, an eine ſtille Familie zu vermiethen. 


Steinkohlen⸗Verkauf: Reuſche⸗Straße Nr. 53. 


Angekommene Fremde. 

In der gold. Gans: Hr. Major Liebeskind, aus Sobor⸗ 
wis, — Hr. Kapitain Wiebe, aus Königsberg. — Hr. Bevoll⸗ 
mäͤchtigter Spensberger, aus Polen. — Pr. Kaufm Morbiger, 
aus Krakau. — In der gold. Krone Hr. Juſpektor Kletſch⸗ 
mer, aus Leobſchuͤz. — Im gold. Schwerdt: Hr. Kaufmann 
Lauterborn, aus Köln, — Hr. Kaufm. Jacobi, aus Berlin. — 
Im blauen Hirſch: Hr. Guthsbeſitzer Flatt, aus Leutmanns⸗ 
dorf — Im weißen Adler: Hr. Oberamtmann Braune, aus 
Nimkau. — Im weißen Storch: Hr. Kaufm. May, aus 
Roſeaberg. — Hr. Kaufm. Mannheimer, aus Beuthen. — Hr. 
Kaufm. Stern, aus Retibor — Hr. Buchhalter Feig, aus Ber⸗ 
lin. — Im gold. Hirſchel: Hr. Kaufm. Danziger, aus Na⸗ 
tibor. — In den 2 gold. Löwen: Fr. Hauptmann v. Keſſel, 
aus Brieg. — Hr. Lieut. v. Blankenburg, aus Neiſſe. — Im 


gold. Baum: Hr Ober⸗Landesgerichtsroth Graf v. Beuſt, aus. 
——— —ͤͤ : 7Cç˙j—«ĩ 0 7jĩc 667 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course in Breslau vom 12. Mai 1832. 


Nikoline. — Im gold Zepter: Fr. o Prittwitz, Hr Lieut 
v. Waldau, beide aus Wartenberg. — Hr. Poſthelter Berzik, 
aus Oppeln. 4 

Im gold. Baum: Hr. Guthsbfiger v. Krenski, aus Grem- 
banin. — Hr. Guthshefiser Glenck, aus Iäncwig. — Hr. In: 
ſpektor Lorenz, aus Flaͤmiſchdorf. — Im blauen Hirſch: Hr. 
Oberforſtmeiſter v. dann wiz, aus Oppeln. — dr. Guthsbeſiher 
v. Poczenkt, aus Boroſchau.— Im weißen Adler: Hr. Kauf⸗ 
monn Arntz, aus Düren. — Im Rautenkranz: Fr Kreis⸗ 
Juſtizrath v. Paczi eki, aus Strehlen. — Hr. Künſtler Bräh im, 
Hr. Künftter ſenburg, beide aus England. — In den 3 Ber: 
gen: Hr. General-Lieut. v. Witeytsky, aus Warſchhu. — Im 
gold. Schwerdte: Hr. Kauſm. Güttler, aus Hottesberg, — 
In der großen Stube: F. Kondukteur v. Kariet, aus Rei⸗ 
chen. — In der gold. Gans: Fr v. Sobanska, Hr. Inha⸗ 
ber des Informations,Bureaus Glückeberg, Demoifelle Sender, 
Madame Sarnacka, Demoifelle Cacum, alle aus Ward) .u. — Im 
gold. Löwen: Hr. v. Knobele dorf, aus Berlin. 

In Privat: Logis: Junkernſtraße No. 6. Hrn. Kaufleute 
Gebrüder Salice, aus Frankfurth a. O. — Nikolaiſtraße No. 7. 
Fr. Kanzler Otto, aus Schlauphof. — Tiſchenſtroke No. 5. Fr. 
Intendanturraͤthin Piper, aus Liegnitz. — Karlsſtraße No, 19. 
Hr. Ritt eiſter Vietſch, aus Ouſſeldorf. — Heiligegelſtſt-aße No. 
21. F.. Doktor Schultze, aus Brieg. — Yüttaerftraße No. 2. 
Hr. Geheime Regiſtator Habılt, aus Berlin. — Nikolaiſtrafe 
No 7. Hr. Stab richter Schulze, aus Pitſchen. 


Preuss. Courant. Preuss. Courant. 
Wechsel-Course. Briefe. Geld- Effecten- Course. e 
Amsterdam in Cour. . 2 Mon. | 144%, | — steste- Schuld- Scheine 4 94 —_ 
Hamburg in Banco . | Vista | 153%, | — Preuss. Engl. Anleihe von 1818. |5 | — ar 
DRS EEE TE ie Te 4 W. — — Ditto ditto von 1822. 5 | — rer 
Ditto 2 Mon. 451%, N Danziger Stadt-Oblig. in Tr. . | — | — am 
London für 1 Pf. Sterl. | 8Mon. 6 —28½ 6-28 Churmärkische ditto 4 — Be 
Paris für 600 Fr.. . | 2 Mon. — — [Gr. Herz. Posener Pfandbr.. [4 99 > 
Leipzig in Wechs. Zahl, . | A Vista 103 ½ — Breslauer Stadt-Obligationen . 4½ * 1041, 
Ditte. - » » MM. Zahl 103% — Ditto Gerechtigkeit ditto . . 4% 91 ½ — 
Augsburg [2 Mon. 10315 — Holland. Kans et Certificate — in 
Wienin20Xr. . . 2 Vista — — wiener Einl. Scheine . . „|—| 45 — 
Dito „ „ 2 Mon, — 103 ½ 2 [ Ditto Metall. Obligationen 6 92 ER 
Berlin: 02... ct, er Ma Viste — 4 9955 Ditto Wiener Anleihe 1829 | 4 80 > 
Ditto [2 Mon. — 99 Ditto Bank- Actien . »|— ey — 
Warschau a Vista — — schles. Pfandbr. von 1000 Rtlr. | 4 | 1051, — 
Did8d.' ee [Ion — Ditto dito — 500 — 4 | 1054 | — 
Holland. Rand-Ducaten . | Stück 968, — || Ditto ditto — 100 — 4 — —.— 
Kaiserl. Ducaten ... — — 951% | Neue Warschauer Pfandbr. » + | 4 83% — 
Friedrichsd oer. . 100 Rtl. 118 ½ — || Polnische Partial- Oblig. —— 55 ½ —.— 
Poln. Courant . — 10125 — Disconto 1 | 499 — 
Getreide: Preiſe in Courant. 
Breslau, den 12. Mai 1882. 
Hoͤchſter. Mittlerer. Niedrigſter. 

Waizen: 1 Ktlr. 18 Sgr. — Pf. 1 Ktlr. 13 Sgr. — Pf. 1 Rilr. 8 Sgr. — .. 

Ban 1 Rtle, 19 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 14 Sgr. 6 Pf. 1 Rtle. 10 er — Pf. 

Gerſte: 1N 4 Sgr. — f 1 Rtlr. 2 Sr 3 Pf. 1 Ktlr. — = 6 Pf. 

Hafer: — Rilke, 25 Sgr. — Pf. — Al, 24 Sgr. — Pf. — Rtlr. 23 Sgr. — Pf. 


